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Hierzu zwei Deilagen.

Dentſchland.
Berlin, d. 9. Decbr. Se. Majeſtät der Knig haben geruht:

Dem berittenen Steuer-Aufſeher Sattelkow zu Lübben die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Der „Staats- Anzeiger“ iſt in den Stand geſetzt, die Antwort
Sr. Majeſtät des Königs auf die Einladung Sr. Majeſtät des Kai
ſers der Franzoſen zur Betheiligung an einem europäiſchen Kongreſſe
mitzutheilen

Mein Herr Bruder! Jndem Ew. Mafeſtät den mir am 18. November durch
Jhren Botſchafter übergebenen Brief an mich richteten durften Sie überzeugt ſein,
daß die hochherzigen Geſinnungen von denen Sie erfüllt waren bei mir diejenige
herzliche Zuſtimmung finden würden die ein Souverain, dem das Wohl ſeiner Völker
am Herzen liegt, dem edlen Ziel nicht verweigern kann, welches Sie den europäiſchen
Mächten durch Jhre Einladung zu einem allgemeinen Kongreſſe ſtellen. Die Verträge
von 1815 haben im Laufe eines halben Jahrhunderts nothwendigerweiſe diejenigen
Veränderungen erfahren müſſen die der unwiderſtehliche Einfluß der Zeit und der
Ereigniſſe auf alle menſchlichen Einrichtungen ausübt. Deſſenungeachtet bilden aber
dieſe Verträge immer noch die Grundlage auf welcher das politiſche Gebäude Euro
Has beruht. Für alle bei der Aufrechterhaltung der Ordnung und des Friedens in
kereſſirte Regierungen wird es alſo eine ihrer gemeinſamen Bemühungen würdige Auf
gabe ſein dieſe Grundlage zu befeſtigen diejenigen Thetle derſelben welche bereits
zerſtört ſind, oder beſeitigt werden müſſen, zu erſetzen und die verkännten oder bedrohten Beſtimmungen mit neuen Garantieen zu umgeben. Dies iſt das Werk an

dem ich mich von ganzem Herzen und mit der vollſtändigen Freiheit betheiligen werde,
nur meine Sorge für die allgemeinen Intereſſen Europas dabei zu Rathe zu ziehen,
indem Preußen da es die Grenzen der Verträge nie überſchritten kein beſtimmtes
Jntereſſe hat die Vereinigung eines Kongreſſes zu veranlaſſen oder zu verhindern
Dieſe Lage geſtattet meiner Regierung ihre unparteitſche und uneigennützige Mitwir
kung der Aufgabe zu widmen unter den einberufenen Mächten eine vorläufige Ver
ſtändigung über das Prinzip des Kongreſſes zu Stande zu bringen und durch vor
ſichtig geführte Unkerhandlungen die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche in einem
ganz der Verſöhnung und dem Frieden gewidmeten Werke den Samen der Uneinig
keit ausſtreuen könnten. Zu dieſem Zwecke wird meine Regierung bereit ſein, die
Fröffnungen entgegen zu nehmen welche ihr im Namen Ew. Majeſtät Behufs eines
worbereitenden Gedankenaustauſches gemacht werden. Jch danke Ew. Mafeſtät für die
Gaſtfreundſchaft, die Sie mir anzubieten die Güte haben, und bin überzeugt, daß ich
in Paris die herzliche Aufnahme finden würde, welche mir die Erinnerung an meinen
Aufenthalt in Compiègne ſo theuer macht jedoch wird es eher die Aufgabe Unſerer
vereinigten Miniſter ſein, durch ihre Berathungen die Vorſchläge, welche dem Kongreſſe
gemacht werden, zu erläutern und für die Beſchlußnahme der Souveraine vorzuberei
en. Ich ergreffe dieſe Gelegenheit, um Jhnen die Verſicherung der Hochachtung und
der ganz beſonderen Freundſchaft zu erneuern mit denen ich bin Mein Herr Bruder
Ew. Majeſtät guter Bruder. gez. Wilhelm. Berlin, den 18. November 1863.

In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes verlieſt
der Präſident Grabow das Schreiben des Juſtizminiſters, in welchem

daß auf Grund der 99. 75 und 87 des
Strafgeſetzbuches eine Unterſuchung gegen den Abg. Dr. Jacoby in
Folge der bekannten Rede vor ſeinen Wählern eingeleitet werden ſolle
Und die Genehmigung des Hauſes zu dieſem Zwecke nachgeſucht wird.
Abg. Dr. Jacoby: Er wolle dem Beſchluß des Hauſes zwar nicht
vorgreifen, bitte jedoch die nachgeſuchte Genehmigung zu ertheilen da
mit die gegen ihn beabſichtigte Klage ihren Fortgang nehme. Er hoffe,
durch dieſelbe in ſeiner Thätigkeit als Abgeordneter nicht behindert zu
werden. Auf Antrag des Abg. Parriſius (Brandenburg) geht
das Schreiben mit den Anlagen des Juſttz miniſteriums an die Juſtiz
Commiſſion. Der Finanzminiſter überreicht in Folge allerhöch-
ſter Ermächtigung, die ihm und dem Kriegsminiſter ertheilt worden,
einen Geſetz Entwurf, betreffend einen außerordentlichen
Geldbedarf der Militair und Marine- Verwaltung. Der
Entwurf, bemerkt der Miniſter, ſagt in H. daß der Kriegsminiſter
zu denjenigen außerordentlichen Ausgaben ermächtigt werden ſoll wel
che in Folge der wegen Schleswig Holſteins mit Däne
mark ausgebrochenen Streit frage nöthig werden. Jm H. 2

wird der Finanzminiſter ermächtigt, dem Kriegsminiſter die nöthigen
Mittel zu gewähren und zu dieſem Zwecke eine Staats Anleihe

von 12 Millionen (Senſation) zu contrahiren. Es ſoll dieſe
Anleihe vom Jahre 1865 ab jährlich mit mindeſtens 1 Et. getilgt
und die Verwaltung, wie es ſtets der Fall geweſen iſt, der Hauptver

Strafbares in derſelben enthalten ſei.

waltung der Staatsſchulden übertragen werden und zwar ganz in
Uebereinſtimmung mit dem Geſetz vom 25. März 1852. Endlich wird
in dem Geſetz beſtimmt, daß dem Landtage bei ſeinem nächſten
Zuſammentritt Rechnung über die Verwendung des Gel
des abgelegt werden ſoll. Der Geſetzentwurf iſt mit Motiven
verſehen, die den im Allgemeinen bekannten Sachverhalt näher darle
gen, die Nothwendigkeit der Maßnahme darthun und über die Höhe
der Anleihe Aufſchluß geben. Es darf als bekannt vorausgeſetzt wer
den daß aus der zu dieſer Anleihe vorhandenen Veranlaſſung und
zwar in Folge der für die Regierung eine Verpflichtung
herbeiführenden Bundesbeſchlüſſe ſchon militairiſche
Vorkehrungen haben getroffen oder doch eingeleitet wer
den müſſen. Jch glaube, daß dies von hier aus durch meinen
Mund dem Hauſe mitgetheilt werden müſſe, aber eben ſo entſchieden
bin ich der Anſicht, daß es einer Rechtfertigung jener Vorkeh-
rungen bei der Lage der Sache nicht bedarf Jch übergebe
den Entwurf mit der Ermächtigung und den Motiven und ſtelle in

dem ich um möglichſte Beſchleunigung der Vorberathung bitte, anheim,
dieſe letztere einer beſonderen Commiſſion oder der Finanz- Commiſſton
zu überweiſen Auf Antrag des Abg. v. Sybel wird die Vorlage
einer Commiſſion von 21 Mitgliedern überwieſen, deren Wahl dem
nächſt erfolgen wird. Es folgt die Berathung über das Budget, wo
es namentlich bei Gelegenheit des geheimen Preßfonds zu ſehr inter
eſſanten Debatten kommt.

Das Abgeordnetenhaus beabſichtigt zu Weihnachten keine Ferien
zu machen um das Budget für 1864 noch vor Schluß des Jahres
auch im Hauſe zu berathen.

Die Anklage gegen den Abgeordneten Jacoby iſt auf Verletzung
der Ehrfurcht gegen den König und anf frechen unehrerbietigen Tadel
u. ſ. w. gerichtet, nicht auf Anreizung zum Umſturz der Landesverfaſ
ſung, wie einige Blätter berichteten. Der Staatsanwalt hatte zwar
die Anklage auch auf dieſen Punkt gerichtet, der Gerichtshof hat aber
dieſelbe für nicht hinreichend begründet gehalten. Als Material hat
der Anklage nur die im Drucke erſchienene Rede vorgelegen. Die Ver
nehmung der bei der Rede anweſend geweſenen Polizei Agenten hatte
keinen Anhalt für eine Anklage geboten da dieſelben bei der Rede
ſelbſt nicht den Eindruck gehabt hatten daß etwas Geſetzwidriges und

Der Antrag des Miniſteriums
richtet ſich übrigens nur auf die Genehmigung des Abgeordnetenhauſes
zur gerichtlichen Verfolgung und nicht ſchon auf die Erlaubniß zur
Verhaftung. Geſtern (8. DOecbr.) waren es gerade 14 Jahre
her, daß Johann Jacoby von dem Schwurgericht in Königsberg von
der Anklage des Hochverraths freigeſprochen wurde. Damals war
Jacoby auf die Kunde von der gegen ihn erhobenen Anklage (wegen
Betheiligung am ſtuttgarter Parlament) aus dem ſichern Aſyl in der
Schweiz in die Heimath geeilt, um ſich den Richtern zu ſtellen und in

einer ſechswöchentlichen Unterſuchungshaft dem Urtheil das im Fall
des Schuldig auf Tod gelautet hätte entgegenzuſehen.

Der weitere Verlauf der ſchleswig-holſteiniſchen Sache beſchäftigt
natürlich die Abgeordnetenkreiſe auf das Lebhafteſte. Jn beiden libera
len Fraktionen finden Berathungen über einen weiteren Schritt in der
ſchleswig holſteiniſchen Sache ſtatt.

Der Abg. Bellier de Launay hat folgende ausreichend unter
ſtützte Jnterpellation eingebracht Am 21. November c. wurden durch
Koſacken von vier unbewaffneten flüchtigen Polen zwei getödtet zwei
ſchwer verwundet, nachdem bereits Verfolger wie Verfolgte die preu
ßiſche Grenze in der Nähe des preußiſchen Dorfes Suchoxowiec (im
Kreiſe Ortelsburg) überſchritten hatten. Das Betreten preußiſchen Ge
biets durch bewaffnete ruſſiſche Truppen ſteht übrigens in jener Gegend
nicht vereinzelt da. In Folge dieſer Vorgänge ſtelle ich an das königl.
Staatsminiſterium die Frage ob es deshalb von der ruſſiſchen Regie
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rung Genugthuung gefordert und welche Maßregeln es zur Verhütung
weiterer Grenzverletzungen getroffen hat, beziehungsweiſe zu treffen ge
denkt.“ Motive: „Die Gefahr für das Leben und Eigenthum preu
ßiſcher Staatsbürger.“

Der Abg. Waldeck hat folgende von der Fraktion der Fortſchritts
partei unterſtützte Interpellation wegen der Einziehung von Landwehr-
männern zur Reſerve eingebracht

An das Königliche Staatsminiſterium richte ich die Frage: 1) ob es demſelben
bekannt iſt, daß bei der gegenwärtigen Einziehung der Kriegsreſerven auch ſolche Per
ſonen in dieſe eingeſtellt worden ſind, deren geſetzliche Dienſtzeit im ſtehenden
Heere bereits abgelaufen war; 2) ob dies auf Anordnung des Staatsminiſterii oder
des betreffenden Reſſortminiſterii geſchehen iſt 3) ob das Staatsminiſterium oder die
ſes Reſſortminiſterium bereit find, die Entlaſſung der gedachten Perſonen aus den Re
gimentern anzuordnen. Motive Nach dem beſtehenden Geſetze vom 3. Sept. 1814
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte, H. 5 und 6, dauert die Dienſtpflicht im
ſtehenden Heere fünf und nach 7 bei den einjährigen Freiwilligen drei Jahre, nach
deren Ablauf zufolge H. 8 die Dienſtpflichtigen zur Landwehr übergehen. Obwohl
nun nach den mehrfach der Volksvertretung vorgelegten Geſetzentwürfen die Staatsregie
rung die Dauer der Dienſtzeit in der Linie bis auf ſieben Jahre verlängert werden
ſollte, ſo haben doch dieſe Geſetzvorſchläge niemals die Genehmigung des Abgeordne
tenhauſes erlangt. Daß aber ohne ein neues Geſetz dieſe die Pflichten und Rechte der
einzelnen Staatsbürger betreffende Abänderung rechtlich nicht ins Leben treten konnte,
iſt nie zweifelhaft geweſen und ſelbſt von der Staatsregiernng anerkannt worden.Der H. 15 des Geſcpes findet in dieſem Falle keine Anwendung. Da nun ſowohl

nach Zeitungsnachrichten als nach Mittheilungen einzelner Fälle gegenwärtig bei der
Kriegsreſerve Einziehung hier in Berlin und anderswo Dieſer geſetzlichen Vorſchrift
entgegen Perſonen die ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden Heere genügt haben und
alſo zur Landwehr gehören dennoch zur Kriegsreſerve eingezogen worden ſind, ſo
rechtfertigen ſich die obigen Anfragen

Ueber die hieſigen militäriſchen Maßregeln bringt das offi
ciöſe Blatt folgende Berichtigung: „Es hat ſich das Gerücht verbreitet
daß bei der gegenwärtigen Augmentirung der Truppen Mannſchaften
eingezogen worden ſeien, welche den älteſtem Jahrgängen der Land
wehr angehören und das 30. Lebensjahr überſchritten haben. Dies
Gerücht iſt vollkommen unbegründet. Es ſind zu den Infanterie
und Kavallerie Regimentern nur Mannſchaften eingezogen welche im
Jahre 1857 und ſpäer eingetreten ſind. Etwas, aber wenig ungünſti
D. geſtaltet ſich dies rückſichtlich der Artillerie, der Pioniere und des

rains.“
Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchließt ſich der Anſicht der Volksztg.

an, daß für das Abgeordnetenhaus die correcte Form für die ſchles
wigholſteiniſche Frage eine Adreſſe an den König ſei, für die es
noch heute nicht zu ſpät. Eine Adreſſe könne aber nur unter folgen
den Bedingungen auf Wirkung rechnen 1) Der Wunſch des Land
tags in Bezug auf das, was vie preußiſche Regierung thun ſoll, muß
beſtimmt formulirt ſein; 2) um bei Sr. Maj. nicht den Verdacht zu
erregen, als wolle man in ſeine unzweifelhaften Souverainetätsrechte
eingreifen, müſſen die Gründe dieſes Wunſches deutlich auseinanderge
ſetzt werden, damit Se. Maj. dieſelben prüfen kann 3) der Landtag
muß unzweideutig den Entſchluß ausſprechen, für die von ihm ge
wünſchte Politik die nöthigen Mittel zu bewilligen. Ob eine ſolche
Adreſſe Erfolg haben würde, das wiſſe ſie nicht; der Landtag hätte
aber dann ſeine Pflicht gegen Deutſchland erfüllt.

Jn Folge des von 105 Mitgliedern des Magiſtrats und der
StadtverordnetenVerſammlung unterſchriebenen Aufrufs zur Bildung
eines Hülfsfonds für Schleswig Holſtein vom 25. November
d. J. iſt eine beſondere Commiſſion, beſtehend aus den Stadträthen
Gilow und Loewe und den Stadtverordneten Delbrück, Sitten-
feld und Franz Vollgold niedergeſetzt worden, welche es übernom
men haben dieſe Angelegenheit mit größerer Energie durchzuführen.
Zur Erreichung dieſes Zweckes ſind in den verſchiedenen Stadttheilen
Deputirte ernannt worden, welche wiederum in Gemeinſchaft mit einer
Anzahl bewährter Männer des Bezirks die Sammlungen ſo zu orga
niſiren haben daß jedem Bewohner des Bezirks Gelegenheit geboten
wird, den ſeinen Verhältniſſen entſprechenden Beitrag zu geben. Es
iſt erfreulich zu hören, daß in verſchiedenen Stadtbezirken einfach wohl
habende Männer Beiträge im Betrage von 25, 30 und 50 Thlr. be
reitwilligſt und ſofort gezahlt haben.

Wie man hört, iſt die Bewegung unter den hieſigen Studenten,
welche in der letzten Studentenverſammlung ihren Ausdruck fand, noch
im Wachſen. Das hieſige Studenten Comité hat mit anerkennens
werthem Eifer für ſchnelle und zweckmäßige Organiſation der Bewe
gung geſorgt und iſt dabei von dem Senate in zuvorkommender Weiſe
unterſtützt worden. Die militäriſchen Exercitien werden täglich ange
ſtellt und die Fortſchritte ſind nach dem Urtheile Sachverſtändiger über
raſchend. Aus der zahlreichen Betheiligung, aus dem Eifer und der
Ausdauer, welche die Betheiligten an den Tag legen, glauben wir
ſchließen zu dürfen daß unſere akademiſche Jugend in ernſter Würdi
gung der Lage unſers Vaterlandes zum entſchloſſenen Handeln bereit
iſt. Die Uebungen finden in der ſtädtiſchen Turnhalle ſtatt die der
Oberbürgermeiſter in dankenswerther Weiſe unentgeltlich zur Verfügung
geſtellt hat.

Wie die feudale Zeidlerſche Correſp. vernimmt, iſt ein rheini
ſcher RegierungsPräſident zur Dispoſition geſtellt worden.

Aus der Zollconferenz erfährt man daß bei der jetzt beendigten
Berathung des Tarifs ſich die Meinungs Differenzen zwiſchen den Re
gierungen weniger erheblich herausgeſtellt haben, als man nach dem
bisherigen Verlaufe der Frage hätte erwarten ſollen. Die Einwendun
gen gegen einzelne Tarifſätze waren weder ſo allgemein noch wurden
ſie ſo nachdrücklich geltend gemacht, als es die Haltung der officiöſen
Organe einiger Cabinette in Ausſicht geſtellt hatte. Es zeigte ſich, daß
der Grundſatz der Protection von keiner Seite mehr mit wixklicher
Energie vertreten wurde. Aehnliches ſtellt ſich der K. Ztg. zufolge
bei der Berathung über die Paragraphen des Hindelsvertrages heraus.
Jm Ganzen darf man aus den Verhandlungen der Zollconferenz be
gründetere Hoffnungen auf einen günſtigen Ausgang der ganzen Kriſis
ſchöpfen, als man ſie vor ihrem Beginne gehegt hatte.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Ueber die Bundestagsſitzung am Montag tragen wir noch

Folgendes nach. Mit ejner geringen Majorität wurde zunächſt der Be
ſchlüß gefaßt, über den preußiſch öſterreichiſchen Antrag zuerſt
abzuſtimmen. Von den 17 Stimmen der Bundesverſammlung (enge
rer Rath) iſt die holſteiniſche ſuspendirt; Luxemburg war inſtruirt ge
gen die Okkupation zu ſtimmen, behielt ſich aber die Erklärung über
den preußiſch öſterreichiſchen Antrag vor. Für den letzteren entſchieden
ſich nun S gegen 7 Stimmen. Die Minorität bildeten, wie ſchon er
wähnt Baiern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Großherzogthum Heſ
ſen die ſächſiſchen Herzogthümer und Braunſchweig Naſſau. Den
beiden Großſtaaten ſchloſſen ſich an Hannover, Mecklenburg, Kurheſ
ſen, die 15. Kurie (Oldenburg, Anhalt und Schwarzburg), die 16.
Kurie (LippeDetmold und Lippe Schaumburg, Reuß, Waldeck Lich
tenſtein und Heſſen Homburg), endlich die vier freien Städte (17. Ku
rie). S Der Ausſchußantrag kam hierauf nicht zur Abſtimmung Der
ſelbe ging dahin, daß „die zum Zwecke der Exekution früherer Bun
desbeſchlüſſe bereits durch den Beſchluß vom 1. October d. J. in Aus
ſicht genommenen Maßregeln nun zum Schutz aller Rechte, deren Wah
rung dem Deutſchen Bunde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen ob
liegt, ſofort in Vollzug zu ſetzen ſeien. Großherzogthum Heſſen und
die ſächſiſchen Herzogthümer waren inſtruirt, ſich in zweiter Linie dem
preußiſch öſterreichiſchen Antrage anzuſchließen, wenn der des Ausſchuſ
ſes fiele.

Die, Abſtimmung Sachſens lautet nach einem Extrablatt des
„Dresdn. Journals“:

„Der Antrag wie ihn die Majorität des Ausſchuſſes ſchließlich formulirt hatte,
ergab zwar im Ausdruck eine bedeutende Abſchwächung des von der königlich ſächſiſchen
Regierung geſtellten Antrags gleichwohl hat dieſelbe nicht angeſtanden dazu behufs
größerer Beſchleunigung der Hauptſache ihre Zuſtimmung zu ertheilen indem ſie eine
Wahrung ihres Standpunktes immerhin darin erblicken und zugleich den beiden Groß
mächten die Möglichkeit des Einverſtändniſſes damit geboten zu ſehen hoffen durfte.
Noch weiter zu gehen und für die einfache Ausfübrung der Exekution auf den Grund
der frühern Bundesbeſchlüſſe ſich auszuſprechen, verbietet ihr, ganz abgeſehen von den
Erklärungen welche ſie ihren Kammern gegenüber abgegeben hat, eine gewiſſenhafte
und pflichtmäßige Erwägung der Verantwortlichkeit, die ſie mit ihrer Abſtimmung zu
übernehmen im Begriff ſteht. Ein Beſchluß, der nach dem öſterreichiſch preußiſchen
Antrage gezogen würde, hätte, ſelbſt wenn er die Regelung der Succeſſtonsfrage dem
Bunde vorbehält, und ſelbſt wenn damit die Verwahrung verbunden wird daß die
gegen den faktiſchen Beſitzer verhängte Exekution nicht eine Anerkennung des rechtlichen
Beſitzes in ſich ſchließe, dennoch den Erfolg daß die Verfaſſungsfrage mit dem fakti
ſchen Beſitzer zu regeln verſucht wird. Es ergiebt ſich hieraus die weitere Folge, daß
im Falle des Eingehens des faktiſchen Beſitzers auf die an ihn geſtellten Forderungen
welche überdies ſoweit fie in den vorausgegangenen Bundesbeſchlüſſen ausgeſprochen
worden ſind, nur einen Theil der deutſcherſeits zu erhebenden Anſprüche berückſichtigen,
der faktiſche Beſitzer einen wenn auch nicht rechtlichen, doch um ſo mehr moraliſchen
Titel erwirbt, in dem Beſitze geſchüßt zu werden. Auf ſolche Weiſe kann es nicht
anders kommen als daß entweder dem Bunde im Voraus die freie Entſcheidung in

der Succeſſtonsfrage entzogen wird oder daß der Bund ein Verfahren beſchreitet, wel
ches unter Umſtänden ihm den begründeten Vorwurf nicht loyaler Handlungsweiſe zu
ziehen und damit die Gerechtigkeit ſeiner Sache nur im höchſten Grade gefährden kann.
Die ſächſiſche Regierung vermag daher nur dem Antrage des Ausſchuſſes wie er lau
tete, nämlich: die zum Zwecke der Exekution früherer Bundesbeſchlüſſe bereits durch
den Beſchluß vom 1. Octbr. d. J. in Ausſicht genommenen Maßregeln ſeien nun zum
Schutze aller Rechte deren Wahrung dem Deutſchen Bunde unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen obltegt „ſofort in Vollzug zu ſetzen nicht aber dem Antrage von Deſter
reich und Preußen beizuſtimmen. Selbſtverſtändlich wird ſte ſich einem Maforitätsbe
ſchluſſe unter allen Umſtänden auch inſofern unterwerfen als es ſich danach um Ver
wendung der dieſſeitigen Truppen handelt.

Vollſtändig korrekt und mit der Anſicht der Volkspartei überein
ſtimmend war auch die Abſtimmung Badens. Der Geſandte erklärte
Die badiſche Regierung ſieht ſich bei dem gegebenen Anlaſſe gehalten,
nicht blos gegen dieſen einzelnen Akt ſondern gegen das in demſelben
befolgte Prinzip öffentliche Verwahrung einzulegen gegen die An und
Abſicht nämlich, daß einzelnen europäiſchen Regierungen eine Entſchei
dung über die beſtehenden und ſelbſt zweifelhaften Erbfolge Verhältniſſe
und die damit unzertrennlich verbundenen Souveränetäts, Verfaſſungs
und Volksrechte eines deutſchen Bundes oder eines andern Staates,
ohne Zuziehung und Zuſtimmung der davon betroffenen Berechtigten
und der ihnen treu anhängenden Bevölkerung zuſtehen ſolle.“

Die der preußiſchen Regierung nahe ſtehenden Blätter bezeichnen
die Behauptung, daß durch die Aufhebung der däniſchen Verordnung
vom 30. März kein Grund zur Exekution vorliege, als irrig. Die
Zurücknahme jener Verordnung könne an der Sache nichts ändern,
ſo lange die neue Verfaſſung nicht aufgehoben werde. Die Exekution
gründe ſich auf den Bundesbeſchluß vom 12. Aug. 1858, wo die ein
zelnen Bedingungen, welche Dänemark zu erfüllen hat, aufgeführt
ſind. Ebenſo ſoll nach der offiziöſen Preſſe die Annahme daß in der
Bundesexekution eine Anerkennung Chriſtians I. ausgeſprochen liege,
durchaus unbegründet ſein. Die Bundesexekution ſei vielmehr die ein
zig jetzt ſchon mögliche militäriſche Aktion des Bundes weil nur ſie
die Vorentſcheidung über den „juriſtiſchen Beſitz““ des Streitgegenſtan
des herbeiführen könne, ohne daß dadurch die Entſcheidung über die
wirkliche Eigenthumsfrage bedingt oder präjudizirt würde.

Die „K. 8.“ ſchreibt: Hamburg hat unter den jetzigen bedrohli
chen Verhältniſſen den Schutz einiger preußiſcher Regimenter nachge
ſucht. Bremen wünſcht zum Schutz der Weſermündung einige preu
ßiſche Kriegsſchiffe und will dafür der preußiſchen Regierung eine nam
hafte Summe zur Verfügung ſtellen. Der Bremiſche Senator Meyer
iſt hier eingetroffen um die betreffenden Unterhandlungen zu führen

Das von Preußen zur Bundes Execution zu ſtellende Reſervecorps
ſoll bis zum 9 d. M. vollſtändig marſchbereit ſein und wird mit den
öſterreich ſchen Truppen in der Hamburger Gegend cantonnirt werden.
Das preußiſche Corps wird 25,000 Mann das öſterreichiſche 15,000
ählen.h Die Ritter und Landſchaft des Herzogthums Lauenburg hat

nach den „H. N.“ am Freitage voriger Wochr, am 4. December be
hufs Beſpiechung der Landesverhältniſſe in Ratzeburg getagt, für die
Aufrechthaltung des Verbandes mit Dänemark ſich erklärt, die Aner
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beſitzt, gegen Erlegung eines angemeſſenen Koſt

kennung König Chriſtian IX. als Herzogs von Lauenburg ausgeſpro
chen und ſomit das früher den Landſtänden nicht vorgelegte Thronfolge
geſetz vom Jahre 1853 nachträglich genehmigt.

Den Hamburger Nachr.“ wird aus Kiel ein Vorgang aus dem
Reichsrathe vom Jahre 1853 zur Widerlegung der Behauptung mitge
theilt, daß die Auguſtenburger allen ihren Erbanſprüchen ent
ſagt hätten. Es wurde hierauf damals als das Thronfolgegeſetz ver
handelt ward, dem Miniſterium die Frage geſtellt, ob der Herzog von
Auguſtenburg auf die Erbfolge verzichtet habe. Der damalige Miniſter
Oerſted erklärte, der Herzog habe nicht verzichtet, denn man habe ihm
keinen Verzicht abgefordert, weil die Regierung das Erbrecht des Hau
ſes nicht anerkenne.

Das ſchleswig-holſteiniſche Hülfs-Comité, ſchreibt man
aus Koburg, d. 6. Decbr., erſtreckt ſeine Thätigkeit über das ganze
Herzogthum und liegt die Leitung deſſelben in den Landſtädten und

auf dem platten Lande in den Händen der betreffenden Bürgermeiſter
und der Ortsvorſtände, ſo daß die Wirkſamkeit deſſelben einen faſt of
ficiellen Charakter erhält.

Der Aufruf des ſchleswig-holſteiniſchen Finanz- Comité's ſoll be
ſonders in Frankfurt a. M. bereits große Wirkung gethan haben.
Die officiöſe Nordd. Allg. Ztg.“ ſpöttelt darüber und macht auf die
KoſſuthNoten aufmerkſam

Die ſämmtlichen Exekutionstruppen auch die öſterreichiſchen
werden unter den Befehl des Prinzen Friedrich Karl von Preu-
ßen geſtellt.

Jn Kopenhagen iſt jetzt, wie bereits angekündigt, die von
unſeren Feudalen vielgeprieſene Schrift des Herrn Pernice unter fol
gendem Titel erſchienen Rechtsgutachten des preußiſchen Kronjuri
ſten, Geheimenraths Dr. Pernice, betreffend die eventuelle Succeſſion
der Sonderburger Linie des Hauſes Holſtein Oldenburg in das Her
zogthum Holſtein, abgegeben an die preußiſche Regierung den 30. Sep
tember 1851. Nebſt ſechs Beilagen. Kopenhagen C. C. Lose u.
Delbanco.“ Uebrigens wurde, von den neueren zahlreichen Wider
legungen der tendenziöſen Arbeit des Herrn Pernice abgeſehen dieſe
Rechtsfrage ſchon 1846 von einem Ausſchuß von neun Profeſſoren der
Landesuniverſität Kiel, beſtehend aus fünf Juriſten (Falck, Toenſen,
Herrmann Chriſtianſen, Madai), zwei Hiſtorikern (Droyſen Waitz)

und zwei Lehrern der Staatswiſſenſchaft (Ravit, Stein) einſtimmig
auf gleiche, die Ausführungen des Herrn Pernice widerlegende Weiſe
beantwortet. Jhr Gutachten iſt 1846 zu Hamburg gedruckt erſchienen
unter dem Titel: „Staats- und Erbrecht des Herzogthums Schles
wig. Die Entſcheidung fällt in jeder Beziehung zu Gunſten der
Auguſtenburger Linie aus.

Telegraphiſche Depeſchen
Hamburg, d. 9. December. Die beiden Kopenhagener Blät

ter „Dagbladet““ und „Faedrelandet“ exklären, Dänemark könne Hol-
ſtein keineswegs ohne Schwertſtreich räumen. Bis Mittags waren
hier noch keine Truppen angeſagt.

Frankfurt a. M., d. 9. Decbr. Der geſetzgebende Körper
beſchloß heute aus Anlaß der Abſtimmung der ſiebzehnten Kurie in der
vorgeſtrigen Bundestagsſitzung einſtimmig: 1) Den Senat zu einer
Erklärung darüber aufzufordern, wie die freie Stadt Frankfurt geſtimmt
habe. 2) Den Senat zur ſofortigen Anerkennung des Herzogs von
Auguſtenbürg als einzigen Erbberechtigten für die Herzogthümer auf
zufordern.

Wien d. 9. Decbr. Die „„Wiener Abendpoſt“ erfährt, der dä
niſche Generaladjutant Orlogscapitän Jrminger habe bei dem Kaiſer
behufs Uebergabe der Notifikation der Thronbeſteigung König Chri
ſtian I. eine Audienz nachgeſucht. Graf Rechberg habe indeſſen
den däniſchen Abgeſandten darauf aufmerkſam gemacht der öſterreichi
ſche Hof halte den Kopenhagener Hof erſt dann für berechtigt, ſich den
deutſchen Mächten gegenüber auf den Londoner Vertrag zu berufen,
wenn Seitens des Letzteren vorher den Verbindlichkeiten Genüge gelei
ſtet wäre, welche die Vorausſetzung für die Zuſtimmung der deutſchen
Mächte zu dieſem Vertrage gebildet hätten, daher in der Entgegen
nahme des Notifikationsſchreibens ein Aufſchub einzutreten haben werde.
Hierauf habe Orlogscapitän Jrminger erklärt, er müſſe unter die
u e auf die Audienz verzichten und habe demnächſt Wien
verlaſſen.

Stockholm d. 8. Decbr. Der Reichstag wurde heute geſchloſ
ſen. Die Thronrede enthält folgenden Paſſus: Unſere Intereſſen ſind
noch nicht unmittelbar bedroht aber da ſie mit der Aufrechthaltung
des Friedens und des Völkerrechts in Europa verflochten ſind, ſo müſ
ſen wir um ſo lebhafter theilnehmen und bekümmert ſein über die Ge
fahren, die ſich um den König und das Volk von Dänemark drängen.

London, d. 8. Oecbr. Der Poſtdampfer „City of London“ hat
New Yorker Nachrichten vom 28. v. Mts. nach Cork gebracht. Das
Gefecht zwiſchen den Unioniſten unter Grant und den Conföderirten
unter Bragg endete mit einer wüſten Flucht der letztern. Bragg
zieht ſich in der Richtung gegen Dalton (ſüdlich von Chattanooga) zu
rück; ſeine Armee iſt demoraliſirt; die Unjoniſten verfolgen ihn. Meade
hat auch den Rapidan paſſirt ohne Widerſtand zu finden man glaubte,
daß es am 27. zwiſchen ihm und Le e zur Schlacht gekommen ſei.

Geſetz Sammlung
Das am 30. November ausgegebene 42. Stück der Geſetz- Sammlung enthält unter

Nr. 5788. das Privilegium wegen Ausgabe auf den Jnhaber lautender Obligationen
des Altmärkiſchen WiſcheDeichverbandes im Betrage von 50,000 Thalern. (II. Emiſ-
ſion.) Vom 2. November 1863 unter

Nr. 5789. den Nachtrag zum Privilegium wegen Emiſſion von 2,367,200 Thlrn.
Prioritätsobligationen der Potsdam Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaft vom 17. Auguſt
1845 (Geſetzſammlung für 1845, S. 572). Vom 23. November 1863 unter

Nr. 5790. die Bekänntmachung betreffend die Aufkündigung des mit Anhalt-
Bernburg geſchloſſenen Vertrages vom 11. September 1850 (Geſetzſammlung S. 413)
und des Zuſatzvertrages vom 21. September 1857 (Geſetzſammlung S. 829). Vom
27. November 1863 und unter

Nr. 5791. die Bekanntmachung betreffend die Aufkündigung der zwiſchen der
königlich Preußiſchen und der königlich Niederländiſchen Regierung wegen Verbütung
der Forſtfrevel in Grenzwaldungen geſchloſſenen Uebereinkunft vbm 16. Auguſt 1828
(Geſetzſammlung für 1829, S. 101). Vom 27. November 1863.

Bekanntmachungen

Der Oekonom Hr. NRoſch beabſichtigt ſei
nen Steinbruch am kleinen Galgenberge auf 6
Jahr vom 1. Januar k. J. ab anderweit zu
verpachten. Jn ſeinem Auftrage habe ich Pacht

Halle.

Oel mm de
m Varbendruck, mät guten Goldrahmen

Preise von 25 Sgr. bis 14 Thlr.
Pfeſfersche Buchhandlung

Pfeffer u. Bahn).
licitationsDermin zum

Dienstag den I. d. Mts.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt
Halle, den 2. Decbr. 1863.

Gödecke, Juſtizrath.
T Zur Erlernung der Landwirthſchaft findet ein
junger Mann der die nöthigen Schulkenntniſſe

zu beziehen:

Buehhaltung.

Schiebe (A.),

Muralto.

Ocder mann (C. G.),
Für Handelslehranstalten sowie für angehende Geschäftsleute.

besserte Auflage
Corrispondenza mereantile per uso della studiosa gioventü ecc-

Voltata in italiano e data in luce per cura di G. R. Ghez i.
gr. S.

Vorräihig in alle in der Pfefferschen Rauch handlung, Pfeffer u. Hahn).

Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und durch alle Buehhandlungen

Praktische Anleitung zur einfachen und doppelten
4. ver-

gr. 8. goeh. 1 Thlr. 6 Ngr.
a KEdizione da A.

geh. 2 Thlr.geides Gelegenheit auf dem Amte Hain bei
Stolberg am Harz.

Ein Feldaufſeher, gründlich vertraut b
mit dem Rübenbau und im Beſitz guter Zeug
niſſe findet auf der Zuckerfabrik Waldau bei
Bernburg Stellung

Perſönliche Meldungen beim Jnſpector Thu
ſius daſelbſt.

Eine LagerbierBrauerei, mit Mälzerei, guten
Lagerkellern und vollſtändigem Inventar ver
ſehen, wird zu pachten geſucht.

Offerten beliebe man zu ſenden sub Chiffre
A. F. 123 an Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Für Jäger und Jagdliebhaber.
Eine Sammlung von ſchönen Rehgehörnen

und Hirſchgeweihen, ſämmtlich auf Köpfen, ſo
wie auch diverſe Möbel von Hirſchhorn, ſollen
billig verkauft werden und erfahren Liebhaber
die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg.
T Mehrere Fabrikantagen ſind zu verkaufen

durch F. Schiller in Erfurt.

Aechtes Schwediſches Elixir
in Flaſchen 10 allein zu haben

ei

Halle. Kersten G Dellmianmm,.
Württemberg s

Alpen Kräuter Honig
aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu
terſäften und Honig beſtehend
rühmlichſt bekannt, fabrizirt von Spielhagen
S Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen
à 1 und 15 bei

F. Hille in Halle a/S.

Für Puppenmacher
empfiehlt in größerer Auswahl Puppenköpfe und
Bälge, auch fertige angezogene Puppen

W. Strelow, Leipzigerſtr. 7.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Weſtfeld in Oölau.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen im Gaſthof „Zum rothen Adler“
in Cönnern

ſeit Jahren

v ſk hohen PreiſenGußeiſen n o Mann Sonne
Ein Kellnerburſche wird zum ſofortigen An

tritt geſucht. Zu melden in der „goldenen
Roſe“ in Halle a/S.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Büſchdorf Nr. S.

Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen zwei
braune Däniſche Pferde, Wallachen, 7- und
6jährig, ganz fehlerfrei und ſchönen Figuren,
ſofort verkauft werden bei

Keßler in Eisleben.
g. Ein Reitpferd, 6jährig, ſteht

J 3 zum Verkauf auf dem herzoglich
C anhaltiſchen Rittergute Löberitz
bei Zorbig.

Einen Gehülfen ſucht
Geiſtſtraße 57. der Barbier E. Remm.

Zwei eiſerne Stubenöfen ſind zu verkaufen
Steinweg 26.



Damen- Mäntel und
nen angefertigt in grösster AriS a
Preis

Jacken
Einzeln- Verkauf zu billigstem En gros-

Cohm, große Steinſtraße 73.
Für Weihnachtseinkäunfe empfehle ich hiermit mein vorzüglich aſſortirtes Lager aller Galan-

terie- und Lederwaaren aus den beſten franzöſiſchen, engliſchen und
paſſend, ſowie meine eignen Fabrikate in Reise- und Jagdeffecten zu d

Wiener Fabriken für jedes Alter
en ſolideſten Preiſen.

C aHalle a/S. große Steinſtraße Nr. S.
Am 15. d. M. Vormitt. 11 Uhr ſollen auf der Strecke des Zimmer-

meiſters Wiüsheropp in Buckau, unweit des Wilhelmsgartens bei
Magdeburg für fremde Rechnung

H) ein großer Gießerei-Krahn zu 250 Ctr. Tragfähigkeit, 22
Fuß Ausladung mit eiſernem Ausleger,

2) ein hölzerner Krahn, urſprünglich zur Bedienung einer Wal-
zen Drehbank beſtimmt,

3) Eiſentheile zu einem projectirten Laufkrahn,
45) eine eiſerne Torfwalze, 200 220 Ctr.,

verſteigert werden. L. Beschmfdit, Auct, Commiſſar.
Jn Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen, in alle bei Schroedel Simon
Roſenmüller's

Mitgabe für Das ganzer Leben

Ausgange aus der Schule und Eintritt in das bürgerliche Leben
am Tage der Confirmation der Jugend geheiligt.

19. Auflage.
Durchgeſehen von Dr. Chr. Niemeyer, Ritter c. Mit 6 ſchönen Stahlſtichen. 8.

Jn wergoldetem engl. Leinwandband mit Goldſchnitt. Preis Thlr. broch. 20 Ngr.

Davon eine höchſt elegante Miniatur- Ausgabe
nach der vierzehnten, von Dr. Chr. Niemeyer, Pfarrer u. Ritter des r. A. O., beſorgten

Auflage. Mit einem Stahlſtiche.

e Drikte Auflagein 16. zum Preis von 1 Thlr. 6 Ngr.
Gebunden in feinem Sarſenetbande mit Goldſchnitt. Vorderſeite und Rücken in feinſter

und reichſter Vergoldung. Titel, in Gold und Bronzedruck. Titelſtahlſtich von C. Preiſel,
nach Prof. Retzſch. Neue Schrift auf feinſtem Maſchinenvelin. Ein Kunſtwerk in Be

welcher ſich durch ſeine vorzügliche
Durchſichtigkeit, Farbloſigkeit, ange
nehmen Geſchmack und Geruch ſehr
veſentlich vor allen bisher im Han
el curſirenden Leberthranſorten aus
eichnet. Derſelbe iſt aus ganz fri

I ſchen Dorſchlebern gewonnen, frei
von allen fauligen Beimengungen,

Combes und Violett, die rauchver nd daher jedem Patienten zu em
zehrenden und brennſtoffſparenden fehlen. Er iſt einzig und allein zu

enernngen. ne den dec haben in Berlin bei Karl Saſechin,
zur Verminderung der Rauchentwickelung und 29. Spandauerſtr. 29, im Hofe I Tr.
zur Beförderung der Brennſtofferſparitng. 3u e WMein Leberthran e

iſt nur ächt, wo mein geſchriebenergleich auch zur nothwendigen Ergänzung von
Pecler's „Feuerungskunde“, zu deſſen „Neueſten

Name ſich am Kopfe jeder Flaſche
beſindet.

Erfindungen“, ſowie zu Grouvelle's Oampfma-

Niederlage für alle a/S.

zug auf feine Buchbinderei
Landwirthſchafterinnen, perfekt in der feinen Ein ſchwerer ſchlachtbarer Bulle

Küche auch ſolche für große Bauerhöfe, Haus ſteht zu verkaufen bei
knechte und kräftige Laufburſchen, welche die A. Reiche in SennewitzPferde mit beſorgen werden nachgewieſen Kö e e
chinnen e ler a ne geſucht durch e I eWittwe Kupfer in Merſeburg. B ſehOffene Stelle. Für eine unweit Ber ar e a in 8
lin belegene bedeutende Ziegelei r e ſolider, wirklich echter
an Thätigkeit gewöhnter ſicherer Mann derFachkenntniſſe nicht zu beſitzen braucht, zu en e Leberthranm. e
gagiren gewünſcht. Derſelbe übernimmt den Auszug aus d. Sitzungsbericht der

e e n lege a Geſellſch. für wiſſenſchaftliche Medi
ommenden leichten ſchriftlichen Arbeiten (ein- Na i Lefache Buch und Raſſenführung) übernehmen. an über den Jeſten J thran

Neben dauerndem Engagement wird demſelben
ein Jahreseinkommen von 600 und freie ge
räumige Wohnung bewilligt. Mit guten
Atteſten verſehene Reflectanten belieben ſich zu
wenden an S. Maaſz Kaufmann in Ber
lin, Annenſtraße 47.

Pfeſferschen uchhandllg.
(bkeffer u. Hahn)

ſchinenkunde“, und ähnlichen Werken. Mit vie
len Zuſätzen, deutſch bearbeitet von Dr. Carl
Hartmann. Dritte ſehr vermehrte

Brockeneiſen e en eJ. G. Mann e Söhne
Spfelwaavren,

Pruppenköpfe, FPuppenbälge,
en gros G en detaäl,

grosse Ulrichsstr. 42. O. P. BRättev.
Eine Ladeneinrichtung für Material
nebſt Doppel Comptoir-Pult, in gutem Zuſtande,
und 1 kupferne Blaſe von 160 Qu. verk. preis
werth Fienſch, rother Thurm- Anbau.

ine nene Zus endung Wärmn-
Steine empfiehlt villigſt

D. E. C. Kind.
Rheinische W allniisse billigſt.

D. E. C. Kind, Domplatz Nr. S.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kammern nebſt Zubehör zu vermiethen.
D. E. C. Kind.

Havaneser- Laden. ſ.
Beſte u. billigſte Cigarren Leipzigerſtr. 17.

Einen guten Hühnerhund, Poln. Race, ver
kauft gr. Steinſtraße 40.

Freitag früh
Friſchen Seedorſch,
Friſchen Seezander
bei Munuus Hanne.

Am S. Decbr. c. iſt mir ein großer ſchwar
zer Hund zugelaufenz der rechtmäßige Eigenthü
mer kann ſolchen gegen Erſtattung der Jnſer

Gottfried Gärtner
in Gotten z.

MNaundorſ.
Sonntag den 13. Decbr. ladet zum Ball

ergebenſt ein Pretzſch.
Familien Nachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die am 8. d. M. erfolgte glückliche Entbin

dung ſeiner lieben Frau Laurg geb. Schwarz
von einem kräftigen Mädchen zeigt hiermit Freun
den und Bekannten nur auf dieſem Wege er
gebenſt an

Nürnberg. A. Gibſone.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und
Bekannten hiermitt ſtatt beſonderer Meldung

Amalie Graubner,
Albert Brandt.

Zöberitz und Orehlitz.

Nachruf.

men bei

kenlager in der Kraft ſeiner Jahre. Die Stadt
verliert in ihm einen für ihr Wohl raſtlos thä
tigen und umſitchtigen Beamten das Magiſtrats

und unermüdlichen Mitarbeiter, deſſen große
Verdienſte um das Wohl ſeiner Mitbürger jedem
in dankbarer Erinnerung bleiben werden.

Friede ſeiner Aſche!Auſklage. Mit 126 Fiouxen auf 9 Foliotafeln.8. Geh. 20 Sar. bei Herrn O. Müller.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zeitz, am 8. December 1863
Das Magiſtrats-Collegium.

tionsgebühren und Futterkoſten in Empfang neh

Am 6. December e. entſchlief zit einem beſe
ſeren Leben der Bürgermeiſter Herr
von Voſe nach längerem ſchmerzhaften Kran

Collegium einen ſorgſamen Leiter der Geſchäfte 39 499 89



Erſte Beilage zu
290 der Halliſchen Zeitung (im G. S

Halle, Freitag den II. December 1863.

chwetſchke ſchen Verlage).

Deutſchland
Nürnberg, d. 6. December. Heute hat hier die beabſichtigte

Beſprechung deutſcher Abgeordneten ſtattgefunden. Als Reſultat
der unter dem Vorſitz des Abg. Hölder geführten Berathung iſt fol
gender, von den Herren Brater und Brinz redigirter Aufruf hervor
gegangen

„Aufruf an die Mitglieder der deutſchen Landesvertretungen.
Angeſichts der Ereigniſſe welche zur endlichen Geltendmachung der lange unterdrück
ten Rechte der Herzogthümer Schleswig-Holſtein und damit zur Wahrung des Rechtes
und der Ehre der deutſchen Nation auffordern, ſind die unterzeichneten Abgeordneten
ohne Rückſicht auf Parteiſtellung zu vertraulicher Beſprechung zuſammengetreten und
haben einhellig beſchloſſen 1) Die ſämmtlichen derzeitigen Mitglieder der deutſchen
Landesvertretungen werden eingeladen an einer am 21. December d. J. zu Frank
furt a. M. abzuhaltenden Verſammlung Theil zu nehmen; 2) dieſer Verſammlung
wird vorgeſchlagen ſich auszuſprechen für die althergebrachte und verfaſſungsmäßige
unzertrennliche Verbindung der Herzogthümer Schleswig-Holſtein für die Selbſtſtän
digkeit der Herzogthümer und für vollſtändige Trennung von Dänemark für die Erb
folgeberechtigung Friedrichs von SchleswigHolſteinSonderburgAuguſtenburg als Her
zog von SchleswigHolſtein; 3) die Verſammlung verhandelt und beſchließt über die
zur entſchiedenen und raſchen Durchführung der Rechte der Herzogthümer erforderlichen
geſetzlichen Mittel.

Wie wir Unterzeichnete dieſe Beſchlüſſe einmüthig gefaßt haben ſo vertrauen
wir, daß dieſelben von allen unſern Genoſſen freudig aufgenommen werden. Das
deutſche Volk aber wird inzwiſchen eben ſo wenig als ſeine Vertreter ſäumen in der
Vorbereitung zur thatkräfttgen Unterſtützung der Herzogthümer pflichtgetreu, wie es
dieſelbe begonnen und ununterbrochen fortzufahren. Nürnberg d. 6. December 1863.
Dr. Karl Barth (Baiern). Dr. Marg. Barth (Baiern). Rud. v. Bennigſen (Hanno
ver). Brater (Baiern). Dr. Brinz (Oeſterreich). Cetto (Preußen). Chriſtmann
(Baiern). Karl Crämer (Baiern). Deffner (Württemberg). Franz Duncker (Preu
ßen). Guſt. Duvernoy (Württemberg). Fetzer (Württemberg). Dr. J. Fleckh
(eſterreich). A. Franz (Baiern). Pr. Groß (Oeſterreich). Dr. Hann (Oeſterreich)-
J. Hölder (Württemberg). Dr. v. Hofmann (Baiern). Hoverbeck (Preußen). Kolb
(Baiern). Lerchenfeld (Baiern). Mühlfeld (Oeſterreich).
furt a. M.). Deſterlen (Würktemberg). Probſt (Württemberg)
(Frankfürt a. M.). Dr. Karl Rechbauer (Oeſterretch) F. Streit (Koburg). Umb-
ſcheiden (Balern) v. Unruh (Preußen). Ed. Vieweg (Braunſchweig). Dr. J. Völk
(GBaiern) Wiggers (SchleswigHolſtein).

Wie die Unterſchriften ergeben wirken die großdeutſchen Abgeord
neten in dieſer Sache mit den Mitgliedern des „Abgeordnetentages
der bekanntlich weſentlich auf dem Boden des Nationalvereins ſteht,
zuſammen. Frühere Verſuche, eine gemeinſame Grundlage zu gewin
nen, ſcheiterten bekanntlich beſonders an dem Widerſtreben der öſter
reichiſchen Abgeordneten.

löſung des deutſchen Parlaments die erſte ſein, welche aus allen Thei
len Deutſchlands beſchickt wird.

Nürnberg, d. 7. Oecember. Die ſtändige Commiſſton des
Abgeordnetentages war heute hier verſammelt, um die Schleswig Hol
ſtein'ſche Frage zu beſprechen. Dieſer Verſammlung war geſtern eine

andere vorausgegangen, in welcher Repräſentanten aller Parteien ſaßen
Sie war urſprünglich zu einem anderen Zwecke berufen, als um über
Schleswig Holſtein Beſchlüſſe zu faſſen. Aber ſo ſehr überragt das
Intereſſe für letzteres im Augenblicke alle übrigen, daß auch die Män-
ner, welche geſtern hier zuſammen waren, ſich veranlaßt ſahen den
urſprünglichen Zweck ihres Kommens für dieſes Mal bei Seite zu laf
ſen und das Stelldichein, welches Abgeordnete aus Oeſterreich wie aus

Preußen aus den Reihen des National- wie des Reformvereins ſich
gegeben hatten zu benützen, um in der Angelegenheit, in welcher alle
Parteiunterſchiede ſchwinden müſſen, dem deutſchen Volke ein Beiſpiel
der Einigung zu geben und mit einhelligem Beſchluſſe eine Verſamm
lung der Mitglieder deutſcher Landesvertretungen ohne Unterſchied der
Parteien auf den 21. Oecember nach Frankfurt a. M. zu berufen.
Dem geſtrigen Beſchluß ſtand die Commiſſion des Abgeordnetentags
heute als einer vollendeten Thatſache gegenüber, die ſie jedoch in unbe
fangener Würdigung der Forderungen welche der Moment an jeden
Palrioten ſtellt, nur freudig begrüßen konnte. Mit Rückſicht auf die
ſen Vorgang waren Beſchlüſſe der Commiſſion für jetzt nicht angezeigt
und auch von einer ſpeziellen Einladung der Mitglieder des Abgeord
netentags zum Beſuche der Frankfurter Verſammlung mußte Umgang
genommen werden, da dieſelbe auf die wirklichen Mitglieder der

Landesvertretungen beſchränkt iſt, ſohin ſich nicht der Organiſation des
Abgeordnetentages anſchließt. Die Commiſſion gab ſich aber der zu
verſichtlichen Erwartung hin, daß diejenigen Mitglieder des Abgeordne
tentags, welche gegenwärtig Sitz in einer Landesvertretung haben in
ihrer großen Mehrheit am 21. December in Frankfurt nicht fehlen wer
den. Selbſtverſtändlich war in der Commiſſion darüber kein Zweifel,
daß durch dieſes Zuſammengehen mit allen Parteien in einer beſtimm
ten Frage die Organiſation des Abgeordnetentages nicht berührt werde.

Karlsruhe, d. 3. Decbr. Die Abgeordneten kehrten geſtern
Abend mit begeiſtertem Herzen von der großherzoglichen Hoftafel zurück.

Hatte ſchon der Jnhalt der Thronrede, namentlich in Bezug auf die
Frage von Schleswig Holſtein, die größte Befriedigung hervorgerufen,
ſo mußte dieſelbe ſich ſteigern durch die bei der Tafel von dem Groß

herzoge wiederholten erhebenden Worte und ermunternde Anfeuerung
kfür das gute Recht der Schleswig Holſteiner. Auch Prinz Wilhelm

verlieh dieſer Sache begeiſterungsvolle Worte. Auf Veranlaſſung der
Bürgerſchaft wurde von dem Gemeinderathe auf geſtern Abend ein

Fackelzug zu Ehren des Großherzogs veranſtaltet als Ausdruck der
freudigen Empfindungen und lebhaften Gefühle für das in neuerer

Zeit wiederholt bekundete kräftige Wirken und deutſche Streben unſeres
Landesfürſten in allen das engere und größzere Vaterland berührenden
wichtigen und ernſten Fragen. Ein großartiger Zug es mögen wohl
2000 Fackeln geweſen ſein an dem ſich die hieſige Bevölkerung

und auch die von Durlach, Ettlingen, Mühlberg und Beiertheim be

Dr Sigm. Müller (Frank-
Dr. E. Paſſavant

Dagegen wird die zum 21. December be
vorſtehende Abgeordnetenverſammlung in Frankfurt a. M. ſeit der Auf

Thüre ſtände.

theiligte, bewegte ſich vom Marktplatze aus mit drei Muſtkcorps nach
dem großherzoglichen Reſidenzſchloſſe.

Stuttgart, d. 3. Decbr. In der heutigen Sitzung der zwe r
ten Kammer wurde der Art. 1 des Geſetzentwurfs, betreffend die
bürgerlichen Verhältniſſe der iſraelitiſchen Glaubensgenoſſen, mit 82
gen die eine Stimme von Wächter unverändert angenommen. Er
lautet: „Die im Königreich einheimiſchen Jſraeliten ſind in allen bin
gerlichen Verhältniſſen den gleichen Geſetzen unterworfen, welche für die
übrigen Staatsangehörigen maßgebend ſind ſie genießen die gleichen
Rechte und haben die gleichen Pflichten und Leiſtungen zu erfüllen.
Die Mehrheit der Commiſſion hatte noch folgenden Zuſatzartikel bean
tragt: „Die Religionsverſchiedenheit zwiſchen Jſraeliten bildet kein bür
gerliches Ehehinderniß. Auf Ehen zwiſchen Chriſten und Jſrgeliten
findet das Geſetz vom 1. Mai 1855 (über die Civilehe) Anwendung
welcher Artikel nach einer ſehr belebten Debatte, bei der auf Seiten
der Gegner ein gänzlicher Mangel an Menſchenliebe und Humanität
ſich geltend machte, mit 49 gegen 34 Stimmen angenommen.

Dänemark
Kopenhagen d. 5. December. Jn der hieſigen Preſſe hat ſich

ein wahrer Sturm gegen den früheren Miniſter des Auswärtigen und
Conſeilpräſidenten Bluhme, die größte Kapazität der alten Ge
ſammtſtaatspartei““ erhoben. Sowohl „Dagbladet“ wie „Fädrelandet“
ſind nämlich aufs Aeußerſte empört darüber, daß er, der als däni
ſcher Miniſter 1851 und 1852 die ganzen Verhandlungen ſowohl be
treffs der Verfaſſungs wie der Erbfolge Frage geführt hat, in der
Rede, die er am 13. November im Reichsrathe gehalten den genauen
Zuſammenhang in welchem das Londoner Potokoll mit den von Dä
nemark gegenüber den deutſchen Mächten übernommenen Verpflichtun
gen ſteht, unumwunden konſtatirt hat. Geheimerath Bluhme, ſagt
„„Dagbladet“, habe unter ſeinen Meinungsgenoſſen den Ruf, ein be
ſonders tiefer und feiner Staatsmann ein ächter Diplomat aus Tal
leyrands, Metternichs und Neſſelrodes alter Schule zu ſein. Alle
dings habe er etwas mit dieſer alten Schule gemein, ihre geſchliffene
alte Form, ihre goldene Tabacksdoſe und ihr Podagra, das ſeien aber

auch die einzigen wirklichen ſtgatsmänniſchen Eigenſchaften, die man
an ihm entdecken könne. Man würde ſich übrigens gröblichſt täu
ſchen, wenn man von Bluhme irgend annehmen wollte, als habe er
es jemals redlich mit den Herzogthümern oder mit Deutſchland ge
meint. Jm Gegentheile, er iſt es gerade, der zunächſt für den Bruch
der Zuficherungen von 1854 und 1852 verantwortlich zu machen iſt.
In dieſer Beziehung trifft ihn ſogar noch größere Schuld, als die Mit
glieder des jetzigen Kabinets. Denn gerade dasjenige Miniſterium,
deſſen Präſident er längere Zeit war, und deſſen hervorragendſtes Mit
glied er jedenfalls bis zu dem Kabinetswechſel von 1854 blieb, war
es, daß im offenen Widerſpruche mit der in der Bekanntmachung vom
28. Januar 1852 gegebenen Zuſicherung der gleichen Berechtigung der
deutſchen und der daniſchen Nationalität im Herzogthum Schleswig
alle von Tilliſch während des Belagerungszuſtandes erlaſſenen Re
ſcripte ohne jede Rückſicht auf die Einſprache der ſchleswigſchen Stände
zu einem integrirenden Theile der ſchleswigſchen Verfaſſung von 1854
gemacht und durch das Regime Carl Moltke's in der harteſten Weiſe
die ſchonungsloſe Unterdrückung der deutſchen Nationalitat ins Werk
geſetzt hat. In gleicher Weiſe hat dieſes Kabinet auch Holſtein gegen
über ſowohl die Zuſagen von 1851 wie Recht und Geſetz mit Füßen
getreten. Von dem BluhmeMoltkeſchen Kabinet nämlich gingen alle
jene Maßnahmen und Edikte aus, welche darauf berechnet waren die
Herzogthümer ſyſtematiſch nach allen Seiten hin völlig rechtslos zu
machen. Dieſes Miniſterium war es, das dem Herzogthum Hol
ſtein die Verfaſſung vom 11. Juni 1854 oktroyirte, über deren Pa
ragraphen 1 bis 6 den Ständen ausdrücklich verboten worden war,
ſich irgend zu äußern, eben ſo hat dieſes Kabinet die Geſammtſtaats
Verfaſſung vom 26. Juli 1854 erlaſſen ohne ſie den Standen der
Herzogthümer vorher auch nur zur Begutachtung vorgelegt haben, und
es hat Herrn Bluhme ſelbſt nicht an der dreiſten Stirne gefehlt auch
bezüglich der ſpäter von dem Scheel-Hall' ſchen Kabinet erlaſſenen Ge

ſammtſtaats Verfaſſung vom 2. Oktober 1855 im Reichsrathe ausdrück
lich zu erklären daß durch dieſelbe die Zuſagen, die den deutſchen
Mächten gegeben worden ſeien, in keiner Weiſe verletzt worden waren
Schwerlich hätte auch Bluhme am 13. November ſich ſo unumwun
den über das Londoner Protokoll ausgelaſſen, wenn er irgend hätte
ahnen können, daß der Augenblick, wo das rechtliche Fortbeſtehen des
Londoner Vertrags zur Entſcheidung kommen muß, ſo nahe vor der

Es war ihm offenbar nur darum zu thun für ſeinen
„Geſammtſtaat von 1852 zu plaidiren, und den Dänen durch die
Hinweiſung auf das Londoner Protokoll die Nothwendigkeit, wenig
ſtens äußerlich die Bekanntmachung von 1852 als fortbeſtehend erſchei
nen zu laſſen vor die Augen zu rücken. Bei den Dänen iſt ihm
ſeine Abſicht nicht gelungen und jetzt ſind ſeine Worte wider ſeine Ab
ſicht zu einer Waffe in den Händen der Deutſchen geworden. Damit
hat hoffentlich der däniſche Salleyrand ſeine politiſche Rolle für immer
ausgeſpielt.

urm u Jtalien.Turin Der Geſetzentwurf Betreffs Jncamerirung der geiſtlichenGüter, welchen der Miniſter Piſanelli dem Parlamente bothtlesen ge
denkt, ſpricht die Aufhebung aller geiſtlichen Orden, ſo wie der Sacular
und Regular Congregationen aus. Nur jene, welche ſich mit der Kran
kenpflege und dem Unterrichte beſchäftigen, ferner ſolche, deren Aufrecht



haltung durch Verträge garantirt iſt, find ausgenommen. Ferner wer
den alle Collegiat-Capitel, mit Ausnahme jener, welche Denkmäler der
Nationalgeſchichte bilden alle Abteien und Benefizien, die nicht mit
Seelſorge verknüpft ſind, und alle ewigen Stiftungen kirchlicher Natur
u. dgl. aufgehoben.

Japan.
Aus Yokuhama vom 14. Octbr. berichtet der „Japan Herald“:

„Heute Nachmittag gegen 4 Uhr wurden ſämmtliche Konſuln davon Nachricht kam, daß dort fünf Schiffe von der Rhede fortgeriſſen und
in Kenntniß geſetzt, daß die Leiche eines Fremden bei dem etwa 3
Meile von hier gelegenen Dorfe Nodongayah entdeckt worden ſei. Hr.
v. Brandt, der preußiſche Konſul, begab ſich ſofort mit dem Lieute
nant Apolin und einer militäriſchen Eskorte nach der bezeichneten Stelle.
Eine franzöſiſche Eskorte folgte. Hr. Bleckmann, von der franzöſiſchen
Geſandtſchaft, ſchlug in Begleitung von zwei Jägern den Konſularweg
ein und begegnete unterwegs dem Oberſten Fiſcher, Konſul der Ver
einigten Staaten, dem Doctor Jenkins und einigen berittenen japani
ſchen Offizieren. Alle zuſammen ſchlugen die Richtung nach Nodon
gayah ein als ſie bei Kenaſacra Meile von hier, etwa 30 Schritte
jenſeit der über den Kanal führenden Brücke, auf dem ſchmalen Fuß-

pfade die ſchrecklich verſtümmelte Leiche des Unter-Lieutenants Camus
vom 3. afrikaniſchen Jägerbataillon ſahen. Es iſt ſchwer, den Zuſtand
der Leiche zu beſchreiben, welche etwa 30 Wunden hatte, von denen
eine einzige genügt hätte, den Tod zu verurſachen. Ein Arm lag
etwa 10 Schritte vom Körper, und die Hand hielt noch ein Stück
vom Zügel gefaßt. Die Bewohner des Dorfes thun, als wüßten ſie
gar nichts von der Sache.
zwei mit Degen bewaffnet, in der Nähe geſehen, und eine alte Frau
will, nachdem ſie Hülferufe gehört, von der Schwelle ihrer Wohnung
aus die beiden Bewaffneten raſch vorbei eilen geſehen haben. Die Klei
der des Einen waren mit Blut bedeckt. Die Behörden erklären ſie
hätten nicht die geringſte Spur von dem Mörder. Hr. Camus war
ſeiner Gewohnheit gemäß am Nachmittage ausgeritten. Er führte keine
Waffe bei ſich, nicht einmal das kleine Taſchenpiſtol, welches er manch

mal trug.“ Af irirkg.
Von der Jnſel Mauritius, d. 6. Novbr. wird gemeldet, der

dortige Gouverneur habe aus Madagaskar von dem Miſſionar Ellis
die Anzeige erhalten daß der König Radama wirklich (wie vor eini
ger Zeit bereits gerüchtsweiſe gemeldet wurde) noch lebe und binnen
Kurzem wieder auf dem Throne ſitzen werde.

Vermiſchtes.
Auf der weimariſchen Hofbühne werden die vier erſten

Stücke des angekündigten Cyklus der hiſtoriſchen Dramen Shakſpeare's
in der letzten Woche dieſes Jahres zur Aufführung kommen und zwar
Sonntag, d. 27. Dec. Richard II.“, Montag, d. 28. Dec. „Hein
rich IV.“, erſter Theil, Dienstag, d. 29. Dec. „Heinrich IV.“, zweiter
Theil. Jn der Oſterwoche künftigen Jahres, von Oſtermontag d. 28.
März 1864 an, wird alsdann zur Vorfeier des auf den 23. April
1864 fallenden Shakſpeare-Jubiläums, der ganze aus ſieben Stücken
beſtehende Cyklus folgen nämlich außer den vier oben genannten,
„Heinrich VI.“ in zwei Theilen und „Richard III.“.

Heute laufen noch zahlreiche Berichte über die Schreckniſſe
des letzten Sturmes ein. Die Hannoverſche, insbeſondere die
Oſtfrieſiſche Küſte iſt gleichfalls ſtark betroffen worden. Von bedeu
tenderen Orten iſt u. a. Emden mit einer völligen Zerſtörung der
Deiche bedroht geweſen oder wird vielmehr nun den ganzen Winter
davon bedroht ſein. Briefe in der „N. Hann. Ztg. ſtellen die Lage
dort betrübend genug dar. Da heißt es unterm 4. Dec. Jch ſchreibe
dies im Moment der größten Aufregung. Die Stadt und die Eiſen
bahnanlagen befinden ſich in der größten Gefahr. Ein furchtbarer
Nordweſtſturm hat die Fluthen mit ſolcher Gewalt gegen die Deiche.
getrieben, daß dieſelben faſt ganz zerſtört ſind. Hält der Wind an
und weht er aus derſelben Richtung fort, ſo ſteht unnennbares Un
glück in Ausſicht. Jn den Straßen wird Sturmmarſch geſchlagen,
Um die Bürger zum Schutz der noch ſtehenden Deichtrümmer zuſam
menzurufen. Allein jeder hat in ſeiner eigenen Wohnung mit dem
Bergen ſeiner Habſeligkeiten genug zu thun, als daß er dieſer Auffor
derung Folge leiſten könnte. 5. Decbr. Durch Gottes gnädige Fü
gung ſind wir fürs Erſte der uns bedrohenden ſchrecklichen Gefahr
entgangen. Der Sturm, welcher des Morgens noch mit voller Heftig
keit wüthete, ließ im Verlaufe des Tages immer mehr nach, und die
mit ſo großer Spannung erwartete zweite Fluth ſtieg nur bis etwa
an den Fuß des Deiches. Dieſer aber iſt zwiſchen hier und der
Schleuſe grauenhaft verwüſtet und würde einem zweiten Angriffe nicht
widerſtanden haben. Was dann die Folgen der ſich in den Canal
ſtürzenden furchtbaren Waſſermaſſe geweſen wären, wagt man kaum
ſich auszumalen. Uebrigens liegt das ſchlechte Material, woraus der
Deich beſteht, mitunter ſogar wirklicher Sand, jetzt klar zu Tage
und außerdem ſoll der Deich, nach der Ausſage Sachverſtändiger, von
Mäuſen total durchwühlt geweſen ſein. Sonſt ließe ſich auch eine ſo
radicale Zerſtörung nicht erklären. Da nun eine wirkliche Wiederher
ſtellung des Deiches vor dem nächſten Frühjahr wohl nicht in Angriff
genommen werden kann, ſo ſind wir den ganzen Winter hin
durch derſelben Gefahr ausgeſetzt und ganz den Elementen preisgege
ben. Furchtbar haben hier ſonſt Wind und Regen gewüthet. Vor
der Schleuſe iſt ein Delfſyler Fährſchiff total zertrümmert zwei an
dere, worunter ein Lootſenkutter, ſitzen hoch oben auf dem Trocknen
die Häuſer auf und bei Neſſerland, deren Jnſaſſen mit vieler Mühe
gerettet wurden, ſind vollſtändig verwüſtet. Jn der Stadt boten zer
ſtörte Dächer, eingeſtürzte Schornſteine, umgeworfene Mauern und
ſonſtige Einfriedigungen, abgebrochene Bäume u. dergl. ein ſchreckliches

De en e Fri rer garunt 18 Stationen der franzöſiſchen Küſte gelangen läßt.
Zeit gebraucht, ehe die aus den meteorologiſchen Beobachtungen des

Chaos dar die große Kirche hat ſo gelitten, daß darin fürerſt nicht
gepredigt werden kann auf dem Kirchhofe derſelben hat Einſender
dieſes, außer vielen mit dem Sockel umgeſtürzten eiſernen Grabkreu
zen eins geſehen, welches über dem letzteren in drei Stücke gebrochen
iſt. Einem Bekannten ſind einige ſtarke eiſerne Stangen von einem
gegenüberſtehenden Hauſe durch die Fenſter mitten in die Stube ge
ſchieudert. Die telegraphiſche Verbindung war geſtern nach allen Sei
ten hin außer nach Borkum, unterbrochen, von welcher Jnſel die

verſchwunden ſeien. Der kühne Capitän Walland iſt gleich mit ſei
nem Dampfer ausgelaufen, um etwaigen Hülfebedürftigen Beiſtand zu
leiſten. Aehnliche Berichte laufen leider von allen Punkten ein. Jn
Leer haben Deichbrüche eine furchtbare Ueberſchwemmung verurſacht,
bei Norden ſind fünf Menſchenleben verloren gegangen. Außerdem
ſind ſchwere Verluſte von Schiffen bereits gemeldet. Bei Nordin
allein ſind 11 Schiffe, darunter S größere Seeſchiffe, geſcheitert. Aus
Bremſierhaven, Geſtemünde u. ſ. f. werden Unglücksfälle aller Art ge
meldet.

Jener Zweig der Meteorologie, welchen Admiral Fitzroy zu ſei
nem beſonderen Studium gemacht und zu praktiſcher Verwerthung zu
bringen beſtrebt iſt, die Wetterprophezeiungen nämlich mit beſonderer
Bezugnahme auf die Stürme, hat für England mehr unmittelbares
Jntereſſe als für Binnenländer. Wie aufmerkſam aber auch ſchon der
Continent auf Fitzroy's Bemühungen geworden iſt, geht daraus hervor,
daß die franzöſiſche Regierung ſich die Wetterdeutungen des Admirals
ſchon täglich telegraphiren und die etwa angegebenen Warnungen an

Es hat freilich

Admirals gezogenen praktiſchen Schlüſſe auf bevorſtehende Wetter Ver
änderungen allgemeinere Anerkennung fanden. Die Schiffer und Fiſcher
in den engliſchen Häfen, ſtets mehr den alten, von Vätern und Groß
vätern überkommenen Gebräuchen und abergläubiſchen Schutzmitteln zu
vertrauen geneigt, als neue Verbeſſerungen anzunehmen waren Anfangs
mißtrauiſch gegen die von dem Admiral angegebenen Wetterzeichen und
Warnungen; nach und nach aber hat das meteorologiſche Jnſtitut im
mer mehr an Credit gewonnen und ſchon manches Unglück verhütet.
Zwölf, 24, ja, 36 Stunden vorher erſcheinen jetzt ſchon die Signale,
welche ein kommendes Gewitter, einen bevorſtehenden Sturm ankündigen.
„„Durch Beobachtungen am Barometer, am Thermometer, durch Be
rückſichtigung anderer charakteriſtiſchen Luftverhältniſſe, durch die an
nähernde Kenntniß, die wir jetzt von den Ausgangspunkten und den
Wendungen atmoſphäriſcher Strömungen ihrer relativen horizontalen
Breite beſitzen, ſind wir im Stande, die Luftverhältniſſe und Verän
derungen in einem Umkreiſe von etwa 500 Meilen zu beſtimmen
ſagt der Admiral in einem Berichte. Die Koſten des Jnſtitutes be
ſchränkten ſich ſeit der Gründung im Jahre 1855 auf 4200 L. jähr
lich, zu der größeren Ausdehnung der Wirkſamkeit beabſichtigt der Ad
miral, für das nächſte Jahr um 5800 L. beim Parlamente einzukommen.

Origineller Ausſchuß. Jn der bayriſchen Gemeinde Bo
bingen werden die Schafweiden verpachtet. Die in Nr. 292 der
„„Münch. Abendztg.“ erſchienenef Bekanntmachung trägt die Unterſchrift:
„Der Schaf Ausſchuß. Joſ. Rapp, Rechner.“

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſigen CriminalGerichts.
Sitzung am 4. December.

Die verehelichte Handelsmann Ackermann, Johanne Sophie geborne Schönlei
ter von hier ſchon vielfach wegen Betrugs und Unterſchlagung beſtraft, erhielt im
März d. J. von der verehelichten Schwarz auf ihr Verlangen ein ſchwarzſeidenes Kleid
und im Auguſt einen Lüſtrerock mit Blouſe zum Verkauf. Sie verpflichtete ſich, dieſe
Sachen entweder ſogleich zurückzubringen oder das gelöſte Kaufgeld abzuliefern. Die
Ackermann brachte aber weder die Sachen wieder noch auch das Geld ſondern ver
ſetzte die erſteren und verwendete den Pfandſchilling für ſich. Ferner entnahm die
Ackermann aus dem Viktualiengeſchäfte der verehelichten Boltze hier im Laufe des ver
floſſenen Sommers angeblich im Auftrage einer gewiſſen Frau Hermsdorf und für
dieſelbe nach und nach für 9 Thlr. 23 Sgr. Waare. Die Bolßtze ließ ſich lediglich
durch das Vorgeben der Ackermann, ſie hole dieſe Waaren für die Hermedorf, beſtim
men, einen ſo hohen Kredit zu bewilligen. Die Ackermann hatte indeſſen einen der
artigen Auftrag von der Hermsdorf nicht, ſte hatte die Waaren für ſich entnommen
und verkauft und konnte keine Zahlung leiſten. Sie wurde deshalb wegen zweier Un
terſchlagungen im Rückfall und eines Betrugs im Rückfalle mit 6 Monaten Gefäng
niß 50 Thlr. Geldbuße ev. noch 1 Monat Gefängniß ſowie mit Unterſagung der
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr
beſtraft.

Die Gebrüder Friedrich Carl und Carl Ferdinand Saſſe von hier widerſetzten
fich am Viehmarktstage, den 18. Septbr. d. J., ihrer Arretur, welche von den Wache
habenden Polizeibeamten wegen groben Exzeſſes, die ſie im Lehmannſchen Reſtaura
tionszelte verübt hatten vorgenommen werden ſollte beide ſchlugen während ihrer Ab
führung auf die Polizeibeamten los. Sie wurden, und zwar der Carl Saſſe in eon
tumaciam, wegen thätlichen Widerſtandes gegen Beamte während der Vornahme einer
Amtshandilung, ein jeder mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Der Handarbeiter Guſtav Franz Rennicke von hier war geſtändig, an verſchie
denen Tagen des November bei dem Kaufmann Kurzweg der Schnitthändlerin Pö
nitſch und dem Schuhmacher Pabſt Waaren, welche er ſich, angeblich um ſie zu kau
fen, hatte vorlegen laſſen in der Abſicht rechtswidriger Zueignung an ſich genommen
und damit weggelaufen zu ſein. Er wurde wegen dreier Diebſtähle mit 1 Monat Ge
fängniß und Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Chrenrechte auf 1 Jahr
beſtraft.

Der zwölf Jahr alte Schulknabe Louis Angermann von hier war geſtändig,
im Mai d. J. dem Trödler Aßmann hier von den am Laden aushängenden Gegen
ſtänden einen Rock und dem Kaufmann Havelberg in gleicher Weiſe eine Joppe und
eine Hoſe entwendet zu haben. (Die Jopre war ſogleich nach dem Diebſtahle der
Schweſter des Angermann, der er ſie übergeben wieder abgenommen der Rock und
die Hoſe in der Wohnung der Angermannſchen Eltern vorgefunden worden.) Da der
Angermann zweifellos mit Unterſcheidungsvermögen gehandelt hatte wurde er wegen
Diebſtahls mit 2 Tagen Einzelhaft beſtraft. Bei ſeiner polizeilichen Vernehmung hatte
er angegeben den Diebſtahl auf Gebeiß ſeiner Mutter verübt und die entwendeten
Sachen dieſer mit dem Bemerken daß ſie geſtohlen ſeien übergeben zu haben. Die
Mutter des Angermann Caroline geb. Bernhardt, war deshalb wegen Theilnahme
an dem Diebſtahle ihres Sohnes und wegen Hehlerei angeklagt. Der Louis Anger
mann widerrief die Bezüchtigungen gegen ſeine Mutter und wurde dieſelbe wegen Man
gels weiterer Beweismittel freigeſprochen.

m
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Für Zucker, Getreide u. Waaren jeder Art Niederlagen u. Böden a. d. Saale
u. am Bahnhof; auch Vorſchüſſe auf Lombard b. J. G. Mann C Söhne
Photographie Rähmeohen,

Bekanntmachungen.
Freiwillige Subhaſtation.

Das den Geſchwiſtern Rohde, Friedrich
Gottfried, Johanne Friederike verehel.
Radicke, Friederike Caroline verehel.
Bein und der Friederike Mathilde verehel.
Bein zuge hsrige/ zu e en unter
Nr. 85 belegene, im Haushypothekenbuche daſelbſt Vol. Il Pol. 145 u. ff. eingetragene Wohn Schrei Kalender für Damen
haus ſammt Zubehör ins Beſondere den bei für 186der Separation als Weideabfindung ausgewie Mit einem Titelbilde (Photographie), darſtellend JJ. KK. HH. den Prinzen Friedrich Wil
ſenen Plan Nr. 241 an 71 [JRuthen auf dem helm die Prinzeſſin Charlotte und den Prinzen Heinrich von Preußen, im Neuen
Pulverberge, abgeſchätzt auf 730 ſoll behufs Palais bei Polsdam, Juni 1863.
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer

am 7. Januar 1I864

nur gutes Fabrikat, empf. das Dtzd. von 15 an
Paulg's Papierhandlung,

Schmeerſtr. 9 u. gr. Ulrichsſtr. A9.
Zierliches Feſtgeſchenk für Damen.

Preußiſcher

Miniatur Taſchenformat, 14 Bgn. mit farbiger Einfaſſung auf ſatinirtem Schreib-Velinpapier.
Elegant cartonn. m. Goldſchnitt und feinem Bleiſtift in Futteral, Preis 20 Jn elegant.

Einband mirt feinem Bleiſtift, Preis 25
Königliche Geheime Ober Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin.

alle in der Peſfer schem Berchhanclkuumg, (Pfetfer u. Hahn).

e hen acf anſerer Regiſtratte en Potzügliche Frſtgeſchen el
geſehen werden. n 7 uDie beſten ſchönſten Werke!!

Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der freiwilli
gen Subhaſtation verkauft werden.

Der jüngſte Hypothekenſchein, die Taxe, ſo
wie die Verkaufsbedingungen können täglich in

um Wahrheit über Rußland 2 Bde. auf feinſtem
Alsleben, den 3. December 1863 e Papier eleg. nur 28 Ealwer Deuſchlands
Königl. Kreis Gerichts-Commiſſion. techniſche Pflanzen Prachtwerk in Quart, mit ſehr vie

ich billi eiſen len vrächtvoll eol. gr. Abbildungen, eleg. nur 22Windmühl Verk zu erſtaunlich e Mendelſohns Handbuch für Kauſteute, die ar
indmuhlen- Wert auf. Geschäts- werden nur nun te Handelswiſſenſchaft enthaltend (1862), nur 15

Die vormals Stade'ſche, jetzt herrſchaftliche, gomplete u. fenler- Der Rechtsfreund in allen Fällen des menſchli
re Exemplare expedirt und hen Lebens (ſehr nützliches Werchen Lebens (ſehr nützliches Werk
Emballage mücht berechnet.

400 gr. Octavſeiten
ſtark, nur 15vor einigen Jahren neu erbaute holländiſche Princip! Coeper, ederſerumpf

Windmühle bei Görsbach, unweit der Chauſ Sohr und Berghans. Neueſter Erzählungen, neueſte Ausg., eleg. auf feinſtem Pa
ſee von Nordhauſen nach Sangerhau- großer Atlas der ganzen Erde (größtes Ro pier mit ſehr vielen color. Abbildungen nur 28

Dr. Schmidt's großes Wörterbuch der deutſchen
Sprache

fen, belegen, mit 4 Mahlgängen, nebſt einem Hal-FolioFormat), die allerneueſte Aufl 1862, enthält
dazu gehörigen Wohnhauſe und 3 Morgen e (2 Zwei und Achtzig meiſterhaft
112 D. Land in unmittelbarem Anſchluſſe an

circa 800 Seiten ſtark, nur 22
ausgeführte und un emein deutliche Kärten, alle aufs aller Völker der Erde,
Sauberſte colorirt, Himmelskarten, Gebirgs 321 OclavſeitenWohnhaus und Mühle, ſoll am und Flußkarten in ſehr eleganten reich Der poetiſche Bansfreund

g 8 Kon e u e r S e HMittwoch den 16. December d. J. mit Gold Serzierten Callicobande, Alten nd hſſe vollſtändige Sanmlung aller Gelegende togedichte
Vormittags 10 Uhr Ecken in Leder, nur 5 (Werth das Vier 300 gr. Octavſelten nur 18 Naleriſche Vari 3 fache Schillers ſämmtl. Werke, Cotta'ſche Prachtd Ahelemaun ſchen Haſthauſe Ausgabe, 1862, feinſtes Velinpapier, mit Portr. in Stahl 800 Octavſeiten Text mit 400 color. Abbildgn. Pracht

zu Görsbach öffentlich meiſtbietend ver ſtich, elegant, nur 39 Bulwer's ſämmtliche x olor. gn.
kauft werden, und werden Kaufluſtige mit dem Werke, die ſchönſte deutſche Pr.eAusg., in 50 Bänden,
Bemerken hierzu eingeladen daß die Kaufbe groß Oetavformat, auf feinſtem Papier, herrlicher Druck
dingungen vom 9. December er ab auf der Aegant! nur s Grooßter?s Werke ſchönſte

e et Nuütſche Pr. Ausg., in 44 Bänden do. nur sMühle bei Görs bach eingeſehen werden können. hen ver beliebteſten Dichter Seele
8 Stolberg, den 28. November 1863. ſnce pompös gebunden Gold

zpäflich nitt u. reicher Golddeckelverzierung, nur 35Gräflich Stolberg Stolberg ſche Lamartine's Geſchichte der franzöſiſchen WPevolu
Nent- Kammer tion 2 gr. Octavbde. nur 1. i Das berühm-

Gneiſt. te große illuſtrirte Volksbäch, Prachtkusferwerk, Werke, neueſte Vollständtgsete Fracht- Aus
mit den meiſterhaften Jlluſtrationen der erſten Oüſſel mit feinſtem Stablſtich Portrait, elegant, nur 1 52

1500 bis 180) r und 2500 ſind ge dorfer Künſtler (Quarto), e lindern Keuestes elegantes Tanz KIbunn für
gen ſichere Hypothek auszuleihen durch den e König e. eleg. nur 28 Shakes das Jahr 1864, enthält 30 der neueſten Tänze der H

185 J peare's ſämmtl. Werke, neueſte illuſtrirte deutſche Aus Iiebtesten Eomponiſten, ſehr eleg. mit feinſten
Juſtizrath Bindewald in Eisleben. gabe, 12 Bde., mit feinſten engl. Stahlſtichen (Claſſ-

Ausg.), in reich vergoldeten Prachteinbänden nur 2
Holz Auction. Victor Hugo. Die Armen und Elenden

(Les Misérables), beſte deutſche Ueberſetzung in 10
Montag den I. December D. J. Bon., 1803 (orzugliches Wert), nur Der

25

Vormittags 11 Uhr ſollen auf der herr- illuſtrirte deutſche Hausfreund, von Serſtäcker, ſämmtl. Novellen und Erzählungen in 8 Bänden, nur
ſchaftlichen Wallwieſe bet Goettnitz eine Par Hoffmann Wehl u. den beltebteſten Schriftſtellern. 5 Friedrich der Große. Jluuſtrirte Ge
tie für Stellmacher c. paſſende eſchene Nutz
holzſtücke meiſtbietend gegen ſofortige baare Be
zahlung in preuß. Gelde verkauft und die Ver
kaufsbedingungen vorher bekannt gemacht werden.

Rittergut Oſtrau, den 8. Decbr. 1863.

Ein junges gebildetes Mädchen welches in
einer feineren Küche das Kochen erlernte, wünſcht
Oſtern k. J. eine Stelle in einem anſtändigen
Privathauſe zur Stütze der Hausfrau, oder als
Geſellſchafterin einer einzelnen Dame. Gefäl-
lige Adreſſen beliebe man einzuſenden unter der
Chiffre E. L. Sangerhausen poste restante.

Ein junges Mädchen, das in einer
größeren Privat Haushaltung das Kochen
und die Wirthſchaft erlernen will,
findet dazu Gelegenheit in einer gebildeten Fa
milie. Auch kann auf Verlangen zur weiteren

3 Jahrg. Dctav mit hunderten von Abbildüngen, Ve
linp. 1863, eleg. zuſ. nur 20 Album von
300 der beliebteſten Lieder, mit vollſtändiger Clavier
begleitung, nur I Brockhaus berühmtes
großes Converſationslexikon, 5. Aufl. vollſtändig,
von A-—Z, in 10 ſtarken Bdn. geb. (antiquariſch),
nur 4 Boz (Dickens) ausgewählte Romane,
beſte deutſche Pr. Ausg. in 25 Bodn. nur 2
Loniſe Mühlbach's ausgewählte Romane, eleg. Aus
gabe, in 19 Bänden, nur 3 28 Reineke

Fuchs die berühmte große PrachtAusgabe,
mit den meiſterhaften Stahlſt. (nicht Holzſchnitten),
DQuart, ſehr eleg nur 3 h Hogarth's Zeich
nungen, die berühmte große Stahlſt.Pr.Ausg.,
mit der vollſtänd. deutſchen Erklärung, ſehr elegant,
nur 3 Walther Scott's ausgewählte Werke
Pr. Ausgabe, nur 21, Sporchill u. Bött
ger's gri engliſchdeutſches u. deutſch engl. Wörterbuch,
2 Bde., über 1000 dreiſpaltige Seiten ſtark, nur

Göthe's Abhandlungen über die Flöhe (war bis
jetzt gänzlich vergriffen) neue Aufl., 1864, auſ feinſt.
Velinpapier, mit 25 Jlluſtr., elegant, nur 45
Boccaccio's Decameron beſte deutſche Ausgabe, 3

langjährig renomimirte Export- Buchhandlung

von
WNMeboritz Glogau junior,

Bücher-Exporteur in Hamburg,
v eune nut G66.

Gratis
äcker Holtei Roßmäßler

zur Deckung des Porto's, je nach der Be

x ät Jahrgänge, mit den prachtvollſten

ſtellung Novellen Romane c. Der
Feierabend, mit Beiträgen von Gerſt

2 JaJeder Kunſtblättern (Stahlſtichen)

ne e e in De feinſtes Papier, elegant, nur 27 HDelenuſik und weiblichen Handarbeiten Sn e Nee S Sohroedel Simon in Halle zu rerenim Hauſe ertheilt werden. Näheres wird Frau nKaufmann Hammnple, gr. Ulrichsſtr. 1, (Familien Feſtgedichte beſter Art und poetiſche Scherze enthält):
L. Schellhorn, 120 auserleſenedie Güte haben mitzutheilen.

Pferde u. Wagen Verkauf. Geburtstags-, Ramens-, Hochzeitsgedichte und
Polterabendſcherze,Zwei Paar ſtarke, zugfeſte, fehlerfreie braune

Pferde, mit dazu gehörigem Geſchirr und ſtar

Stammbuchsverſe und Geſellſchaftsräthſel.
Achte verbeſſerte Auflage. Preis 15 Sgr.

ken 4“ Leiterwägen, ſind aus freier Hand zu
verkaufen und ſtehen täglich von Nachmittags

Zu oben benannten aber auch zu andern Familienfeſten wird man in dieſer Sammlung
die paſſendſten Gedichte finden.

2. Uhr zur Anſicht
Halle, Paradeplatz Nr. 2.

Ein Lehrling kann jetzt oder zu Oſtern in
die Lehre treten beim

Ein Agent oder Proviſions-NReiſen

Kupferſchmiedemſtr. W. Voſſe in Zörbig.

Der welcher geſonnen iſt, den Verkauf für

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

gratis

50 Stück fette Hammel und Schaafe ſtehen
zum Verkauf vei F. W. Starckeeine Eſſigbrauerei mit zu übernehmen, wird um

in Weißenfels.ſeine Adreſſe gebeten. Ankergaſſe Nr. 3.

e.



e

Zweite Beilage zu 290 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den II. December 1863.

Deutſchland.
Berlin d. 9. Oecbhr. Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte

ſich heute, wie ſchon erwähnt, mit der Berathung des Budgets:
Der Etat der Juſtizverwaltung wurde den Kommiſſtonsanträgen entſprechend ohne

weſentliche Debatten erledigt, worauf der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf be
treffend die Gerichtskoſten für Nachlaßregulirungen einbrachte. Die Etatsberathungen
wurden darauf fortgeſetzt. Beim Etat für das Büreau des Staatsminiſteriums erhob
der Miniſter des Jnnern Widerſpruch gegen die Abſetzung des Gehalts eines
Direktors des literariſchen Büreaus und des Dispofitionsfonds für allgemeine poli
tiſche Zwecke, den letzteren als unbedingt nöthig für die Möglichkeit, zu regieren, dar
ſtellend. Der Direktor des literariſchen Büreaus wird ohne Diskuſſton abgeſetzt. Für
den Dispoſitionsfonds von 31,000 Thlr. ergreift Abg. v. Mitſchke-Collande das
Wort die Budgetkommiſſion müſſe über den Parteien ſtehen und ſich darüber entſchei
den, ob ein Miniſterium ohne dieſen Fonds überhaupt exiſtiren könne. Sonſt könne

ein Etat nicht zu Stande kommen, und es ſei doch allgemeiner Wunſch im Lande, daß
sein Etat zu Stande komme. Man möge die Hand zur Verſöhnung bieten. Abg.
v. Vincke Olbendorff wenn er für die 31,000 Thlr. ſtimme, ſo ſei das kein Ver
trauensvotum für die Regierung er halte den Dispoſitionsfnnds für jede Regierung
für nothwendig. Abg. Virchow Das Haus ſei bei der Ahſetzung davon ausge
gangen, daß das Miniſterium die Summe zum Schaden des Landes verwende. Eine
gute Politik würde eine offiziöſe Vertretung der Regierung in der Preſſe unnöthig
machen. Nach außen habe die Regierung durch ihre Preßleiſtungen die Sympathien
für Preußen nicht befördert. Abg. v. Sa ucken (Gerdauen) ſchließt ſich dem na
mentlich in Rückſicht auf die Preßverordnung an und ſchildert den Charaßter der Pro
vinzialKorreſpondenz wenn dieſe aus den geheimen Fonds unterſtützt werde, ſo ſei
das für ihn ein neuer Grund, dagegen zu ſtinmen. Der Miniſter des Jnnern
meint (gegen Virchow): Die Regierung könne ihre Handlungen ſo lange das Haus
zuſammen ſei vor dem Hauſe und damit vor dem Lande motiviren, ſo lange das
Haus aber nicht beiſammen ſei, müſſe die Regierung das Mittel haben vor dem
Lande ihre Maßnahmen und ihre Politik motiviren zu können. Die Provinzial
Korreſpondenz“ erhalte ſich aus eigenen Mitteln, kein Exemplar werde gratis ver
theilt; ſie diene ebenfalls dem Zwecke für Beruhigung der Gemüther zu wirken
Abg. Wagener (Neuſtettin) Jn England ſeien die geheimen Fonds für die Ein
wirkung auf die Preſſe umfangreicher als irgend wo. Jn Frankreich habe die offiziöſe
Preſſe eine ſehr große Bedeutung. Keine Regierung in Preußen könne ohne ſolche
Fonds wirthſchaften. Es handle ſich auch um die Vertretung des Staats nach Außen
hin. Oeſterreich ſpare mit ſolchen Mitteln nicht. Mit ſolchen Beſchlüſſen komme man
an das Gebiet wo das franzöſiſche verfaſſungsmäßige Syſtem zu Grunde gegangen
ſei. Man müſſe nicht alle Fragen des Staatslebens in das Privatleben ziehen. Red
ner citirt einige Bemerkungen des Abg. Gneiſt. Abg. Aßmann macht darauf auf
merkſam, daß hier eine Perſönlichkeit exiſtire, die die Aufgabe habe ſich in Abgeord
netenkreiſen zu bewegen und was ſie dort über Parteibeſchlüſſe ec. erfahre, den be
treffenden Reſſorts mitzutheilen. Er könne den Namen nennen und frage ob ſolche
Spionirerei im Jntereſſe des Landes liege. Der Miniſter des Jnnern der
Fonds werde nur für die Preſſe benutzt. Die Verwendung habe nicht das Licht zu
ſcheuen, müſſe nur geheim gehalten werden. Abg. v. Syhel: wenn man unterſuche,
auf welcher Seite des Hauſes der Trieb herrſche, alle Staatefragen zu Parteifragen
zu machen, ſo ſei dies nicht die liberale. Die Einrichtung um welche es ſich handle
(die Preſſe), gehöre ihrer Natur nach der Partei und gerade dies beſtimme ihn, ge
gen die Poſition zu ſtimmen. Die Gefahr, in den franzöſiſchen Konſtitutionglismus
hineinzugerathen ſei leider keine zukünftige mehr, und es liege in der Gegenwart
dieſer Gefahr ein neuer Grund die Elemente welche dahin treiben, durch ſolche Be
willigungen nicht zu ſtützen. Nach außen leiſte der Fonds äußerſt wenig. Ob man
heute Geld bewilligen wolle für eine offiziöſe Vertretung des Londoner Vertrages nach
außen Miniſter des Jnnern: Worin hat die Parteilichkeit der engliſchen

Preſſe für Dänemark ihren Grund Darin daß die däniſche Regierung klüg und
vermögend genug war, engliſche Blätter zu bezahlen. Hätten wir ausreichende Mittel

gehabt, ſo würde die Preſſe und die Stimmung eine andere ſein. Was die Preßver
ordnung angehe ſo würde eine ſolche nicht erſchienen ſein wenn die Regierung ſtatt
30,000, 360,000 Thaler geheimer Fonds gehabt hätte. Abg. Papendiek Die
Provinzialkorreſpondenz ſei nicht nur umſonſt vertheilt, ſondern ſogar aufgezwungen
worden. Nicht Beruhigung ſondern Erbitterung gegen die Regierung. ſei durch die
Schmähungen gegen das Abgeordnetenbaus hervorgerufen. Miniſter des Jnnern-
Die Provinzialkorreſpondenz zeichne ſich durch einen gemäßigten Ton aus ſie werde
den Kreisblättern beigelegt, die Kreisblätter ſeien amtliche Organe, die Oris Behörden
ſeien alſo verpflichtet, die Kreisblätter und als integrirenden Beſtandtheil derſelben
die Provinzial Korreſpondenz anzunehmen und aufzubewahren. Abg. v. Saucken
Gerdauen: der Einzelne werde alſo gezwungen einen Zeitungsartikel als amtliche
Publikation anzunehmen. Jn der Provinzial Korreſpondenz habe er nichts gefunden,
als eine Wahlwühlerei der Regierung. Der Miniſter des Jhnern: Es werde

jedes Exemplar der Provinzial Korreſpondenz bezahlt, es ſei möglich, daß eine Ge
ſellſchaft beſtehe, welche ſie bezahle, aber jedenfalls werde die Korreſpondenz nur ver
kauft. Es folgen noch Wagener (Neuſtettin), Jung, Virchow, der Miniſter des
Innern v. Mitſchke Collande, v. Shbel, worauf die Debatte geſchloſſen und nach
einigen perſönlichen Bemerkungen und dem Sehlußworte des Referenten Abg. v. Ho
verbeck die Bewilligung des Diepofitionsfonds abgelehnt wird. Von den folgenden
Etats giebt nur noch der des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten zu eini
gen unerheblichen Debatten Veranlaſſung wird fedoch im Sinne der Kommiſſton
erledigt. Endlich wird auch der Bericht der Budget Kommiſſion über den Etat
der Domainen und Forſten ohne Disfuſſton nach den Anträgen der Kommiſſion er
ledigt. Die Wahl der Abg. Freiherr von Sierſtorpff und Madler würde be
anſtandet und die Abgeordneten Grabow und Hagen zu Mitgliedern der Staats
ſchulden Kommiſſton gewählt, der Name des dritten Mitgliedes wird morgen bekannt
gemacht werden. Schluß der Sitzung 3 Uhr, nächſte mörgen 12 Uhr.

Wie die „Kreuzztg.“ meldet, wird der von dem Grafen Arnim
beabſichtigte Antrag im Herrenhauſe über die Schleswig Holſteini
ſche Angelegenheit nicht eingebracht werden, „namentlich auch aus dem
Grunde, weil die Verhandlungen darüber mit denen des Abgeordne-
tenhauſes über die von der Regierung beſchloſſene Vorlage (wegen Be
willigung von Geldmitteln) zuſammenfallen würden.“ Dieſer Grund
ſcheint uns ſehr ſonderbar, und wir vermuthen eher, daß im Herren
hauſe über den Werth des Pernice ſchen Gutachtens keine vollſtändige
Uebereinſtimmung beſteht. So muß man ſich denn darein finden daß
pon allen erſten Kammern Deutſchlands welche augenblicklich verſam
melt ſind dieſe allein ſchweigt. Auf der Tagesordnung für die auf
morgen (Donnerstag), 12 Uhr, angeſetzte Sitzung des Herrenhauſes
ſtehen geſchäftliche Mittheilungen und die Wahl eines Mitgliedes zur

Staatsſchuldencommiſſiton.
Berlin, d. 9. Decbr. Ein im Friedrichs Werder gewähltes Co

mite zur Entwerfung einer Petition an den König in der
Schleswig Holſteiniſchen Sache, beſtehend aus den Herren Ju
ſtizrath Straß, Juſtizrath Mayet, Schulvorſteher W. Senz, Stadt
rath Louis Friedberg und Director Gallenkamp, hat die Petition wie
e en und zur Sammlung von Unterſchriften in Circulation
gefe

a

Allerdurchlauchtigſter zc. Ew. königliche Majeſtät haben unter der begeiſtertſten
Zuſtimmung Jhres ganzen Volkes der Welt verkündigt, daß Preußen überall für das
Recht einſtehen wolle und werde. Das Volk hat dieſes Wort, zu dem Ew. Majeſtät

ſich wiederholt bekannt haben in getreuem Herzen bewahrt und gedenkt deſſelben le
bendiger denn je jetzt, wo es gilt, das Recht eines Deutſchen Fürſten und eines Deut
ſchen Volksſtammes, das Recht und die Ehre Deutſchlands zu ſchützen und gegen Be
raubung zu wahren. Ew. Majeſtät haben am 17. März d. J. die Stätte geweiht,
auf welcher das Denkmal Jhres in Gott ruhenden Vaters erſtehen ſoll das Denkmal
der glorreichſten Erhebung der hingebendſten Treue von Fürſt und Volk. Ganz
Preußen ganz Deutſchland hat an den Tagen, die uns heilig ſind gelobt, daß die
Söbne der Väter werth ſein wollen. Mafeſtät! Das Volk harrt Jhres Rufes, des
Rufes, daß das Schwert die Scheide verlaſſen und nicht eher dahin zurückkehren ſoll,
bis SchleswigHolſteins volles Recht auf Freiheit und Unabhängigkeit von Dänemark,
ſein Recht auf ſeinen angeſtammten Fürſten, ſeine untrennbare Verbindung mit Deutſch
land erobert und zugeſichert iſt. Das Volk in Waffen wird zu Ew. Mafeſtät ſtehen,
bis Friedrich Wilhelm's IV. Wort erfüllt und die auf Schleswig Holſteins Schlacht
feldern verpfändete Ehre eingelöſt iſt. Das ganze Volk wird freudig entſchloſſen die
Opfer bringen, welche gefordert werden, nicht für eine Execution auf Grund von Ver
trägen, welche von Dänemark längſt zerriſſen ſind ſondern damit Deutſchlands des
Vaterlandes heiliger Boden vom Feinde befreit, Deutſchlands Preußens Ehre von
jedem Flecken gereinigt werde. Allergnädigſter König und Herr! Vor fünfzig Jah
ren begann der ſchwere Kampf um des Vaterlandes Freiheit mit?den Worten des Kö
nigs: Meine Sache iſt die Sache meines Volkes Dieſe Einheit war die Macht,
aus welcher der Sieg erwuchs. Vereinigen auch Ew. Majeſtät das iſt der heiße
Wunſch, die inſtändigſte Bitte fedes Vaterlandsfreundes Jhre Sache mit der Sa
che Jhres getreuen Volkes und unſer iſt der Sieg. Jn tiefſter Ehrfurcht e.

Der ſchon geſtern erwähnte „Aufruf an das deutſche Volk“ von
dem „Hauptwehrcomité für Deutſchland in Gotha ent
wickelt in ſeinem Eingange in warmen Worten die Pflicht und Deing
lichkeit der Vorbereitung einer bewaffneten Volkshülfe für Schleswig
Holſtein. Er ſagt

Männer und Jünglinge die ihr bereit ſeid für die Ehre und die Intereſſen
Deutſchlands für die Rechte unſerer Brüder im Norden mit euern Armen einzuſte
hen wir fordern euch auf euch zeitig für den bevorſtehenden Kampf vorzubereiten
Wir ſind bereit, dafür Sorge zu tragen, daß die militäriſche Einübung in allen Thei
len des Vaterlandes auf gleicher praktiſcher Grundlage erfolgei, daß die Volkskraft zu
einem organiſchen Ganzen verſchmolzen werde. Euch aber die ihr abgehalten ſeid,
dem Vaterlande euern Arm zu leihen euch fordern wir auf durch reiche Gaben das
Werk zu fördern welches, ſo Gott will, ein Eckſtein werden ſoll für Deutſchlands
künftige Größe. Namentlich von euch ihr lokalen Vereine zur Förderung und Un
terſtützung der ſchleswig holſteiniſchen Angelegenheit, die ihr im engern Kreiſe das
von uns angeſtrebte Ziel einer großen Organiſation nicht zu erreichen vermögt
von euch erwarten wir daß ihr einen Theil der euch zur Verfügung übergebenen
Geldmittel uns zur Verfügung ſtellt

Sodann wird folgender Plan zur „Bildung der Volkswehr“ ver
öffentlicht

Unverzüglich mögen ſich an allen Orten Volkswehren bilden. Denſelben möge
jeder kriegstüchtige Mann beitreten. Vor allen wird von den Vereinen der Schüßzen
und Turner den Feuerwehren den akademiſchen Körpern erwartet daß ſte dieſer
Anforderung Genüge leiſten. Kein Mitglied der Volkswehr verläßt ſeinen Beruf.
Die einzelnen Wehrkörper wählen einen Jnſtructor, um auf Grundlage des mitfol
genden Inſtructions Reglements ſofort die Uebungen zu beginnen. Jeder einzelne
Wehrkörper wählt einen Vertreter der die Verbindung mit dem unterzeichneten Co
mité zu vermitteln hat. Jede Correſpondenz wird franko erbeten. Einberufung von
Wehrmännern nach Gotha behält ſich das Wehrcomitée für die Zeit vor wo die nö
thigen Mittel vorhanden ſind. Das Comité übernimmt für dieſen Fall die gleichzei
tige Equipirung ſoweit dieſe von den einzelnen Wehrkörpern nicht ſelbſt nach Vor
ſchrift des folgenden Satzes beſchafft iſt. Dieſe Equipirung beſteht aus Stiefeln mit
Röhren bis über die Wade dunkelgrauer Hoſe dunkelblauer Bloufe mit rothen Ab
zeichen ſchwarzem Halstuch grauer Lagermütze mit rothem Paſſepoil, dunkelgrauem
Mantel mit Kapuze und Fauſthandſchuhen. Die Armatur beſteht aus Enfteldbüchſe
mit Stichbajonnet, Ledergürtel mit Schiebpatrontaſche, Bafonnetſcheide, ſchwarzem
wachsleinenen Torniſter complet, Feldflaſche, Eßſchale mit Blechlöffel (verzinnt
Reiſekoſten gewähren wir nur auf beſonderes Verlangen. Dagegen ſorgen wir für
Unterbringung und Verpflegung der auf unſern zu erwartenden Ruf nach Gotha Ge
kommenen. In Gotha iſt der Centralpunkt der militäriſchen Uebungen. Wir werden
hier den Felddienſt in Cadres vollſtändig einüben laſſen. Wir behalten uns die Ent
ſendung ambulanter Jnſtructoren in die einzelnen Orte vor, an denen ſich Wehrkörper

bilden werden. SUeber die „Verwaltung der Mittel“ macht das Comité bekannt:
Die uns zufließenden Geldmittel werden unabhängig von dem executiven Wehr

Comite vom Profeſſor Dr. Kühne, Vicepräfidenten des gothaiſchen Landtags ver
waltet. Alle Gelbſendungen wie Briefe in Geldangelegenheiten überhaupt ſind an
dieſe Adreſſe zu richten.

Jn Wien wie in den deutſchöſterreichiſchen Ländern zeigt ſich leb
hafte Sympathie für Schleswig-Holſtein, aber die Regierung iſt ſpröde.
Auch in Olmütz iſt eine beabſichtigte Turnerverſammlung verboten
worden. Jn Brünn hat der Gemeindeausſchuß eine Adreſſe an
den Kaiſer beſchloſſen. Es ſteht ihm keine freundlichere Antwort bevor,
als dem wiener Gemeinderath.

Am ſtärkſten wogt der Strom der Begeiſterung in Baiern.
Donnerstag Abend wird der König zurückerwartet. Man bereitet ihm
glänzenden Empfang.

Aus Weimar meldet die „Kob. Ztg.“ die Nachricht, daß das
Miniſterium den Gemeinderathsbeſchluß wegen Verwilligung eines
Kreditvotums von 10,000 Thlrn. für Schleswig Holſtein kaſſirt habe.

Der König von Sachſen empfing am 7. Decbr. die Deputa-
tion welche ihm die von der Leipziger Volksverſammlung am 3 Dec.
beſchloſſene Adreſſe übergab Der König ſagte, er werde am Bunde
ſeinem Standpunkte treu bleiben, ſich aber der Majorität fügen. Die
ganze Angelegenheit könne nur mit Beſonnenheit und Feſtigkeit zum
erſehnten Ziele kommen. Ueber die Erbfolgefrage ſei er ſich noch nicht
klar, der Bund müſſe dieſelbe entſcheiden. Er empfahl Beſonnen-
heit und ſchloß „So feſt ich entſchloſſen bin, auch die ſchwerſten Opfer
zur Aufrechthaltung der Ehre Deutſchlands und zur Abwehr däniſcher
Anmaßungen zu bringen ebenſo ſicher würde ich Ausbrüche der Unge
duld auf ungebührlichem Wege niederzuhalten für meine Pflicht halten.
Bis jetzt haben ſolche in Sachſen glücklicherweiſe nicht ſtattgefunden,
und ſo wird es hoffentlich auch bleiben

Aus Schleswig Holſtein, d. 8. Dezember. Die Prokla-
mation Chriſtians R. hat überall im Lande die gebührende Würdi
gung gefunden. Aus faſt allen Städten wird nämlich übereinſtimmend



wo ſie angeſchlagen worden iſt, alsbald vom
Volke herabgeriſſen wurde. Wie Jhnen der Telegraph bereits ge
meldet, hat am Freitag in Hamburg eine Verſammlung von
Vertrauensmännſern aus den Herzogthümern ſtattgefunden, in
welcher über Dasjenige, was zunächſt im Intereſſe der Landesſache zu
geſchehen habe, berathen wurde. Es waren an 300 Männer, die
ſämmtlich ſpeziell eingeladen worden waren, in der Verſammlung er
ſchienen. Nicht Alles, was in der Verſammlung beſchloſſen wurde,

eignet ſich bereits in dieſem Augenblicke zur Veröffentlichung zwei
Beſchlüſſe jedoch ſollen ſofort in's Werk geſetzt werden, nämlich die
Steuerverweigerung und die Selbſtbeſteuerung für den Landesfonds
nach Maßgabe von 1 Prozent des Einkommens. Die Truppen
fendungen aus dem Norden haben auch in den letzten Tagen noch
fortgedauert. Außer der Garniſon von Altona, die bis auf etwa
4000 Mann verſtärkt worden iſt, ſind namentlich an der lauenburgi
ſchen Grenze, ſowie auf dem Terrain Neumünſter Segeberg beträcht
liche Truppenmaſſen konzentrirt worden. Die Zahl der in Holſtein
jetzt garniſonirenden däniſchen Soldaten läßt ſich mit Sicherheit nicht
abſchaätzen, doch glaubt man in unterrichteten Kreiſen, daß die Ge
ſammtzahl fich wohl auf 16 bis 20,000 Mann belaufen dürfte. Jn
Dänemark ſind jetzt die Altersklaſſen bis 1854 einberufen worden, ſo
daß jetzt die Armee nicht blos auf Kriegsfuß gebracht iſt, ſondern auch
im Falle einer größeren Niederlage ſehr wenig aus Dänemark nach
zuſenden bleiben wird. Unter den aus der ſüdlichen Hälfte Schleswigs
einberufenen Mannſchaften giebt ſich die Erbitterung über den empö
renden Zwang, gegen ihr Vaterland kämpfen zu ſollen, in vielfacher
Weiſe kund. So hat z. B. ein Bataillon von Südſchleswigern beim
Einrücken in Oldesloe das Lied: Schleswig Holſtein angeſtimmt das
Gleiche iſt auch bei anderen Abtheilungen von ſchleswigſchen Truppen
vorgekommen; die betreffenden Bataillone ſind darauf ſofort nach dem
Norden zurückgeſandt worden. Was die holſteinſchen Bataillone be
trifft, ſo werden ſie, wie bekannt, auf den däniſchen Inſeln feſtge
halten und hat man neuerdings in dieſe Bataillone eine größere An
zahl däniſcher Mannſchaften eingeſchoben. Verſchiedene Umſtände
deuten übrigens an, daß jedenfalls ſchon in den allernächſten Tagen
in Holſtein größere militäriſche Bewegungen vorgenommen werden
ſollen. Altona wird, wie es ſcheint, ſehr bald geräumt werden. Am
Sonnabend wurden die Kranken aus dem Militärlazareth per Droſchke
zur Eiſenbahn und von dort mit dem Abendzuge weiter befördert.
Auch die Familien der verheiratheten Militärs ſind mit den Vorbe
reitungen zur Abreiſe beſchäftigt. Dem Direktor der AltonaKieler
Eiſenbahn iſt, wie wir hören vom General Kommando bereits die
Ordre ertheilt worden, ſeine Einrichtung ſo zu treffen, daß er alle zwei
Stunden einen Zug mit 800 Mann zu expediren im Stande iſt.
Auch die Telegraphen-Aemter haben geſtern von der däniſchen
Regierung ſtrenge Ordre erhalten keine Depeſchen politiſchen Jnhalts
an Bewohner der Herzogthümer zu expediren, namentlich iſt den Eiſen
bahn Telegraphen jede Beförderung derartiger Depeſchen, ſo wie über
haupt irgend welcher politiſchen Nachrichten unterſagt worden. Selbſt
ein Telegramm das nur eine kurze Angabe des geſtrigen Bundesbe
ſchluſſes enthielt, durfte nicht befördert werden.

gemeldet, daß ſie überall,

Dänemark.
Kopenhagen, d. 7. Dec. Mit der Zurücknahme des Patentes

vom 30. März Seitens der däniſchen Regierung zeigt ſich „Faedrelan
det durchaus nicht zufrieden. Wozu ſoll ein ſolcher Schritt nützen,
fragt das Blatt? Es wird Deutſchland gewiß nicht davon abhalten,
Holſtein zu beſetzen. „Dänemark hat ſich ſelbſt Oeutſchland gegenüber
durch die Zurücknahme der genannten Verordnung gedemüthigt und geſteht
dadurch ein, daß es in Holſtein nicht mehr Macht beſitze, als die, wel
che der deutſche Bund und die holſteiniſche Stände- Verſammlung ihm
einzuräumen für gut befinden. Die Bekanntmachung vom 30. März
konnte als ein Außenwerk des Grundgeſetzes vom 18. Nov. angeſehen
werden ſo lange jenes noch beſtand, war dieſes weniger dem Angriffe
ausgeſetzt jetzt iſt das Außenwerk gefallen und alle Angriffe werden
alſo auf die Hauptſchanze ſelbſt gerichtet ſein. Unter dieſen Umſtänden
iſt es erfreulich, daß der König in derſelben geheimen Staatsraths
Sitzung dem zum neuen Grundgeſetz gehörenden Wahlgeſetze ſeine
Sanction gegeben hat, denn ohne dieſes würde jenes ein todter Buch
ſtabe ſein, der nicht ins Leben treten könnte.“ Dann kommt das
Blatt auf die „Preſſion zu ſprechen die England und Rußland,
Preußen und Oeſterreich auf das däniſche Cabinet zur Schlichtung des
Streites mit Deutſchland auszuüben im Begriffe ſtehen. Die „Preſ
ſion“ ſelbſt wird ſelbſtverſtändlich darauf hinausgehen, die Verfaſſung
vom 18. Nov. umzuſtürzen und einen Geſammtſtaat herzuſtellen von
entweder abſolutiſtiſcher oder ſchleswig holſteiniſcher Tendenz, oder etwas
von beidem, der aber in jedem Falle „deutſch ſein wird an Geiſt,
Richtung und Zuſchnitt. Schließlich hofft „Faedrelandet Frankreich
und Schweden würden ſich ganz von dieſer „Preſſion“ auf Dänemark
freihalten oder ſogar dieſes dagegen unterſtützen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. December. Die Bemerkungen welche Herr

Schulz eOelitzſch in der Preußiſchen Kammer jüngſt über Englands
Däniſche Politik fallen ließ, veranlaſſen den „Star“ zu einer Entgeg
nung, die vielleicht bei einem andern Abgeordneten oder in einem an
dern Blatte als der „Star“ weniger achtungsvoll ausgefallen wäre
Herr Schulze, ſagt das Bright Cobden' ſche Organ iſt ein Mann, vor
deſſen Charakter und Talent wir eine hohe Achtung hegen, obgleich er
Englands Politik für brutal hält. Was hat England gethan um ſo
viel Grimm und Drohung zu verdienen Amtlich ganz und gar nichts,

m

außer daß Lord Ruſſell in ein Paar trocknen Zeilen die förmliche An
zeige abgeſandt hat daß England ſich für verpflichtet hält, den Prin
zen den es durch den Vertrag von 1852 zum Thronfolger erheben
half, anzuerkennen. Gleichviel, ob es recht oder un recht von uns iſt,
unſer ſchriftlich gegebenes Wort zu halten, ſo wird man es doch kaum
als brutales Weſen bezeichnen könnten. Ueberdies iſt es noch nicht
lange her, daß Lord Ruſſell über die SchleswigHolſteiniſche Frage eine
Depeſche ſchrieb, worüber das Herz von ganz Deutſchland vor Freude
ſprang. National genommen ſo weit die Engliſche Preſſe mit der
Stimme des Engliſchen Volkes ſpricht iſt es vollkommen wahr, daß
England den Deutſchen Vorſatz, ſei es für den Prinzen Friedrich oder
die angeblichen Rechte der Schleswiger Deutſchen einen Krieg zu ent
zünden, weder für klug noch für löblich hält. Wenn dies ein Unrecht
iſt, fo ſind wir alle mitſchuldig, denn die Einmüthigkeit der Engliſchen
Preſſe über dieſen Gegenſtand iſt eine ſeltene moraliſche Erſcheinung.
Eine Haupturſache dieſer Einſtimmigkeit iſt, daß die Engländer von
ganzem Herzen die Anſichten des hervorragenden Preußiſchen Liberalen,
des Hrn. Waldeck, theilen. England aber, das können wir Hrn. Schulze
verſichern, hat nicht im entfernteſten die Abſicht, wegen des Londoner
Vertrages ſich in Krieg zu ſtürzen.

Aus der Provinz Sachſen
Mühlhauſen. Die Eiſenbahnſtrecke Gotha Göttingen, für

deren Herſtellung die Stadtbehörden nun ſeit 17 Jahren arbeiten iſt
jetzt in ein Stadium getreten welches uns der Verwirklichung näher
als jemals ſührt. Das Projekt zerfällt gegenwärtig in 3 Theile den
hannsverſchen Theil bis zur preußiſchen Landesgrenze, ſodann die
Strecke bis Leinefelde, als integrirender Theil der Halle Nördhauſen
Caſſeler Bahn, und endlich die Strecke von Gotha bis Leinefelde. Für
die Herſtellung dieſer letztern Strecke iſt die Staatsregierung willfährig,
die Zinsgarantie zu übernehmen dieſelbe macht jedoch in einem Mini-
ſterial Reſcript vom 27. v. Mts. die Vorbedingung, daß die Städte
Mühlhauſen und Langenſalza 500,000 Thaler ungarantirter Actien
zeichnen, gegen welche Leiſtung der Herr Handelsminiſter von jeder
weiteren Anforderung an die genannten Städte behufs Herſtellung die
ſer Bahn abſehen zu wollen erklärt hat. Eine vorläufige Beſprechung
zwiſchen Deputirten von Mühlhauſen und Langenſalza iſt zu der Ueber
zeugung gelangt, daß man dem geſtellten Verlangen unweigerlich Folge
zu leiſten habe, jedoch in der Vorausſetzung, daß Seitens des Staates
die ungarantirten Actien der 500,000 Thaler niemals zur Erſtattung
der den garantirten Actien aus Staatskaſſen gewährten Zuſchüſſe heran
gezogen werden dürfen. Unter dieſem Vorbehalt ſoll die Stadt Mühl
hauſen 350,000 Thlr. und die Stadt Langenſalza 150 000 Thlr. un
garantirter Actien zeichnen. Man hofft dabei, daß die an der Bahn
linie belegenen Staädte, deren frühere Zeichnungen, ebenſo wie die der
Privaten, insgeſammt aufhören einen Theil der ungarantirten Actien
übernehmen werden, welche den beiden Städten pro rata zu gute gehen
würden. Der hieſige Magiſtrat hat die Annahme dieſer Verein
barung der Stadtverordneten Verſammlung empfohlen und dieſe hat
demnach in einer am 4. d. anberaumten außerordentlichen Sitzung be
ſchloſſen, daß die Stadt Mühlhauſen 350,000 Thlr. ungarantirter Actien
für die Bahnſtrecke GothaLeinenfelde zeichnen ſoll.

Theater Nachricht.
Frau v. Bärndorf eine ausgezeichnete Künſtlerin, ebenſo her

vorragend an Talent, wie an Geiſt und Schönheit, wird binnen Kur
zem in einigen ihrer vorzüglichen Partien hier gaſtiren. Wir verfehlen
nicht, das kunſtliebende Publikum auf den bevorſtehenden Genuß be
ſonders aufmerkſam zu machen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. December.

Kronprinz Hr. Reg. Bäurath Garke u. Hr. Aſſeſſor Levin a. Magdeburg
Die Hrru. Kaut. Hahn a. Leipzig, Raphaeli a. Berlin Pfützner a. Hamburg
WManich a. Breslau, Holzſchneider a. Chauxdefonds Meerlein a. Dresden.

Sacit Zürienn. Hr. OAmtm. Roth m. Fam. a. Trebnitz. Die Hrrn. Kaufl.
Schoch a. Leipzig, Schmälz a. Pforzheim, Klippel a. Wien. Hr. Dr. Banck a.
Colberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Wartenberg a. Berlin.

Goldner Ring Die Hrru. Kaufl. Piesberger a. Elberfeld Hentze a. Leipzig,
Hauff a. Mannheim. Die Hrrn. Oekon. Lippert a. Hannover Ebert a. Min
den. Hr. Aſſeſſor Volmann a. Quedlinburg

Goläner Löwe, Die Hrrn. Kaufl. Krügel a. Döbeln, Hartmann a. Luckau,
Schuhmann a. Dresden Rödiger a. Berlin Blumenthal a. Altona, Schreck a.
Cöln, Schulze a. Frankfurt a. M. Gebhardt a. Braunſchweig.

Stadt Hamburg. Hr. Appellat -Ger.Rath v. Arnſtedt a. Naumburg. Hr.
Landwirth Oeltze a. Gr. Werder. Hr. Paſtor Neide a. Friedeburg. Hr. Buch
halter Güticke a. Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Krämer a. Leipzig, Ferchland
a. Magdeburg Schirmer a. Bremen, Gäbler a. Ravensburg, Janken a. Sten
dal Werner a. Greiz.

Mente's ötel, Hr. Techn. Mehlis a. Berlin. Hr. DOekon. Richter a. Erfurt.
Die Hrrn. Kaufl. Koch a. Paris, Jahn a. Greiz, Schiller a. Erfurt, Leſemann
a. Bremen, Diedrich a. Wolfenbüttel, Hecht a. Magdeburg Zinkeiſen a. Auer
bach Nagel a. Hamburg.

ötel Zur Risen dann. Die Hrrn. Kaufl. Heyke a. Frankfurt, Nellemann
a. Schwerin, Kuhn a. Chemnitz, Cobn a. Berlin, Hefer a. Nordhauſen. Hr.
Privat. v. Ragus a. Cöln. Hr. Rent. Wonneff a. Paris. Hr. DOekon. Loh
meyer a. Altenburg

Meteorologiſche Beobachtungen.
9. December. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 336,53 Par. L. 336,09 Par. L. 336,36 Par. L. 336,33 Par. L.
Dunſtdruck 1,73 Par. L. 2,18 Par. L. 2,21 Par. L. 2,04 Par. L
Rel. Feuchtigkeit 84 vt. 74 t. 85 Ct. 83 t.
Luftwärme 0,4 G. Ran. 3,7 G. Km. 2,2 G. R. 2,1 G. Rm
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf kommenden 18. d. M. Vormittags 10
Uhr ſollen in der hieſigen ſtädtiſchen Jöſigk
Waldung

e. 700 Stück kieferne Bau u. Brettſtämme,
25 Klaftern kiefernes Scheit- und Knüp-

pelholz, und
150 Schock dergleichen Reiſigholz

meiſtbietend verkauft werden. Die Verſamm-
lung iſt im Jöſigkhauſe.

Graefenhainichen, den 8. Decbr. 1863.
Der Magiſtrat.

Holzauction.
Jm hieſigen Flämigsholze ſollen anderweitig

noch
Mittwoch d. 16. Dec. e. früh 10 Uhr

36 Klftr. div. Scheit- u. Knüppelklaftern,
120 Schock Reisholz und
einige 20 Stück ſtehende Eig en

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Der Sammelplatz iſt im Schlage über der

Kuhbrücke und wird mit dem Brennholze an
gefangen.

Bitterfeld, den 9. Decbr. 1863.
Die FlämigsSocietät:
Martin, Vorſteher.

Haus und Geſchäfts- Verkauf
in Halle.

Mein hier in der beſten Geſchäftslage der
Stadt, Schmeerſtraße Nr. 19 gelegenes
Haus, mit ſchönem geräumigen trockenen Laden,
worin ich ſeit neun Jahren ein Geſchäft feiner
Eiſen-, Stahl- und Kurzwaagren nebſt
Schmiede und Schleifanſtalt, worin ich
das chirurg. Jnſtrumenten-, Banda
gen und Meſſerſchmidt- Geſchäft flott
betrieben habe, bin ich anderweitiger Unterneh
mungen wegen willens mit ſämmtlichen Waga
ren und Ladeneinrichtung, Werkzeugen und
Vorräthen zuſammen oder auch getheilt zu ver
kaufen. Das Geſchäft erfreut ſich einer ſiche
ren und ausgebreiteten Kundſchaft und rentirt
gut. Haus Laden und Werkſtatt ſind zur
Gasbeleuchtung eingerichtet. Hierauf reflekti
rende Käufer wollen ſich gefälligſt direkt an
mich wenden. Louis Kühne.

„Nitterguts-Verkauf.“
Ein Allodial Ritterg., vorzügl. ar

rondirt, außerordentl. Lage, zwiſchen 4 Städ
ten, vollſt, leb. u. todt. Jnvent., iſt thei-
lungshalber ſofort günſtig zu verk.
Es liegt 9 M. v. Berlin u. 2 M. p. Chauſ
ſee bis zur Anhaltſchen Bahn. Areak circa
1900 Mrg., wovon 900 M. gut beſt. Forſt.
Acker kleefähig. Wohnhaus herrſchaftl. m.
ſchönem Park. Brennerei im Betriebe.

Anzahlung ca. 25,000 mindeſtens Gef.
Off. werden poste rest. Berlin F. R. 1864
bis 24 Decbr. franco erbeten.

Gaſthofverkauf im Königr. Sachſen
wegen anhaltender Kränklichkeit. Beſteht aus
maſſiven Gebaäuden u. großem mit 2 Einfahr
ten verſehenem Hof in einer frequent beſuchten,
durch Eiſenbahn Dampfſchifffahrt u. Jnduſtrie
ſehr belebten größeren Stadt, inmitten einer
reichen Landſchaft. Das Haus iſt von allen
Ständen und Reiſenden weſentlich auch von
Oeconomen, Müllern und Geſchäftsleuten regel
mäßig ſtark beſucht, ſo daß es für Letztere eine
kleine Börſe in der Stadt abgiebt; es hat 20
gut möblirte Fremden u. 2 Gaſtzimmer mit
Billard, vorzügliche Kellereien Stallung für
50 Pferde, eigenes Röhrwaſſer u. Gaseinrich
tung mit 94 Flammen. Das Jnventar iſt ſehr
reichhaltig und für 200 Perſonen wird vollſtän
diges Tafelgedeck u. Service übergeben. Der
Baullſaal (der größte in der Stadt) bringt jähr
lich an 700 Miethe ein, außerdem 94
für eine Miethe im Nebenhaus. Es iſt ein
ſicheres, reichlich lohnendes, flottes Geſchäft und

kann mit 5 6000 übernommen werden.
Forderung 22,000 Adr. O. S. 0. poste
rest, Leipzig franco.

Korbmöbel ſowie alle Arten feiner KCör be in größter Auswahl bei

Fern Ferctſ er
Alle Arten feiner Moßletten und ästohen empfiehlt

Fern Ffärſ er
Giunmnrmischuhe in beſter Qualität bei

e Fktſf en.Photographie Albums und BRälcderrahrmen enpfiehlt

Fern c er.Weihnachten 1863.

3lluſtrirte Feſt- Geſchenke
der

Verlags- Buchhandlung von Otto Spamer in Leipzig.

In diesem durch glänzende Ausstattung gediegener Vamilien-, Jugend und Volks-
schriften wohl bekannten Verlage ist soeben ersckienen:

Vür das reifere Jugendalter.
S. Smidt's Yeutſches Flottenbuch oder das neue illnſtrirte

Fahrten und Abenteuer zur See in Krieg undSeemannsbuch. rieden. Jn Mittheilungen über das Wiſſens
würdigſte aus der chifffahrtskunde und dem Seeleben. Dritte, um
gearbeitete Auflage. Mit 150 Holzſchnitten, kolorirten und Tonbildern Schlachten und
Seegemälden. Jn elegantem Einbande 12, Thlr.

Se. Excellenz der k. preuß. General Jnſpector des Militär Erziehungs und Bildungs Weſens Herr General
d. J. von Peucker empfiehlt dieſes Buch durch hohen Erlaß vom 14. Februar 1863 den unter Jhm ſtehenden
Anſtalten indem er bezeugt daß das Werk in anſprechender Weiſe ein ziemlich vollſtändiges Bild vom ganzen
Umfange des Seeweſens überhaupt und des deutſchen Seeweſens insbeſondere von den früheſten Zeiten bis auf die
Gegenwart gewähre und auf dieſe Weiſe beſonders für das jugendliche Alter Belehrung und Unterhaltung biete

Lebensbilder aus dem ſiebenjährigen Kriege.

Der große König und ſrin Kekrnt.
ſondere für die vaterländiſche Jugend bearbeitet von J. G. Ch. Fr.
Abdruck. Mit 125 Jlluſtrationen, 10 Bunt- und Tonbildern.

Für Volk und Heer, insbe
Otto. Zweiter

Eleg. gebunden 1 Thlr.
Se. Excellenz der k. preuß. General Jnſpector des Militär Erziehungs und Bildungs Weſens, Herr General

d. JJ. von Peucker empfiehlt dieſes Buch durch hohen Erlaß vom 14. Februar 1863 den unter Jhm ſtehenden
Anſtalten indem er beſtätigt, „das Werk führe die Thaten des großen Königs und ſeiner Armee mit patriotiſcher
Begeiſterung in farbenreichen Bildern vor welche Herz und Gemüth jugendlicher Leſer zu erheben und zu erwärmen
im Stande ſind. Vorräthig bei Sehroedel Simon in Mable,

ſowie in allen übrigen Buchhandlungen.

e Filz- und Tuchhüte zu moderniſtren,
Ballkränze umzubinden, ſowie Federn zu brennen c. werden fortwährend an
genommen und binnen einigen Tagen zurückgeliefert in der

Strohhut-, Blumen und Federfabrik von
C. Hachtmanmm, Brüderſtraße 4.

Buckskinhandſchuhe, wollene Tücher und Shawls, um damit zu räu
men, zum Einkaufspreis.
Dutzend von I bis A bei

Ferner eine große Auswahl Chemiſets, das

P. RKergfelä, Handſchuhfabrikant, große Ulrichsſte. A7.

Beachtenswerth für ſpeculative
DOecronomen e.

Ein Landgut bei Dresden, mit ſchönen
Gebäuden u. herrſchaftl. Wohnung, großer Zie
gelei u. Kalkbrennerei, ca. 100 Morgen vortreff
licher Boden u. ſchönem reichhaltigen Jnventar,
einen jährlichen Reinertrag von ca. 3000
gewährend, ſoll wegen Todesfall für den billi
gen Preis v. 37,500 bei 10 12,000
Anz., ſofort verk. u. übergeben werden. Das
Gut iſt nur 20 Minuten von einer Eiſenbahn
Station entfernt. Adr. O. R. Nr. 50. p. r.
Leipzig franco.

Das Wettiner Wochenblatt
nebſt ſeinen Organen beg. 1. Januar ein neues
Quartal. Beſtell. nehmen die K. Poſtämter,
d. Boten u. unſere Expeditionen gegen Prän.
von 8 p. Quart. an. Bei ſeiner Verbreit.
in den Städten Weitin, Cönnern, Löbejün,
Zörbig, Gerbstädt etc. u. deren weiteſtem länd
lichen Umkreiſe ſind Jnſerate ſehr wirkſam.

Wettin. Die Redaction.
Landwirthschaftlüche Wormmuu-

Iare, Form. f. Kirche, Schule, geſchäftl.
Leben, Contobücher, alle Art. Karten ff. Jagd
einladungs u. Viſitenkart. c. vorräth. u. auf Be
ſtell. lief billig u. ſauber Bruno Knaufſf,
Buchdruckereideſitzer in Wettin.

Ganz neues komplet. Klempnerwerkzeug iſt
zu verkaufen. Das Nähere iſt zu erfahren bei
Hrn. M. Fritſch, Breitenſtr. 39.

Durch alle Buchhandl., in Halle durch die

Pfeſftersche Buchhandl.
(Pfeffer u. Hahn)

iſt zu beziehen

Der Arzt für Anterleibskranke,
oder Anleitung zur ſichern Heilung aller Un
terleibskrankheiten. Nebſt Anhang über die Ent

ſtehung und Behandlung der Brüche.
Von Dr. J. F. Belliol.

Mit Abbildungen. Zweite Auflage.
200 Seiten. 8. broch. 7 Ngr.

Wer ſich an die Diätvorſchriften und Rath
ſchläge, welche in dieſer Schrift angegeben ſind,
ſtrenge hält, wird gewiß von Unterleibsleiden
befreit bleiben oder werden und ein hohes Alter
erreichen denn ſie ſind naturgemäß und nicht
auf Charlatanerie berechnet.

Ein junger Oeconom, mit guten Atteſten ver
ſehen, ſucht Stellung als zweiter Verwalter.

Näheres Leipzigerſtr. Nr. 8, 2 Tr. hoch.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe
hat zu verkaufen Friedrich Neufner

in Reins dorf b. Landsberg
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Friſche Molst. Kern Austern
Fetten geräuch. Winter Rhein u. Weſerlachs,

u Spickaal, eKieler Sprotten und Fettbücklinge
ſowie geräncherte und Stralſ. Bratherittge mit delt

kater Gewürzſauce empfiehlt O. G.
Freitag früh friſchen Seedorſch.

August Acdilumg.
Unzerreißbare Bilderbücher auf Leinwand

e Schroedel Simon
C. A. rhüälfpe, Domplatz Nr.

empfiehlt ſein Lager von Galantere-, ob und Spiel-
W e billigſter Preisſtellung.

Bei Schroedel Simon iſt erſchienen
Verbeſſerter Hauskalender für I864.

26r Jahrgang
Preis 4

MNeizende
Feſt Geſchenke in Porzellan, Glas und Siderolith empfiehlt

Gustav werber, große Steinſtr. 72.

Avis l or ZentnerMein großes Lager von vergoldeten und weißen Tassen halte be
ſtens empfohlen. Jn Folge meiner Caſſa- Einkäufe kann ich mit den
meiſten Fabriken concurriren. Gustav erber,große Steinſtraße 72.

Durch einen beſondern Gelegenheits- Kauf en
pfehle echte Schweizer br. Mulls zu Kleidern

4 Sgt, ſeidene Taſchentücher und Weſten von 22 wollene Her
ren Tücher von 15, 25 u. 27 Double Stoffe zu Mänteln
und Joppen von 25, 27 u u. w.einpftehlt G. o.

Stereoscopen ſowie Steregoscop Bildew, ferner Vebelbil-
er Apparate mit den ſchönſten Metamorphosen und Land-
Schatten empfehlen hehne Gr.

en Offert.Würk, FPHaumen à 3 f. 13 10 Grosse böhm.
Tafelpfaumen 2 f. 1 R 13 und sehr schöneWhiüring. PHaumen à 2 f. 1 16 empfiehlt

Otto Thieme.
Rhehn-, o und Rordeaux-W'eine, ferner Madeira,

Walaga, Portwein, Muscat Laun el c. c. empfiehlt in vorzügli-
cher Qualität und zu den billigſten Preiſen Gtto Whieme.

Jm Möbel Garni „zur Vörſe.“
Zum Sonnabend und Sonntag früh gefüllte Zwiebel, dazu ein

Töpfchen f. Onlinmbacher iſt auch nicht übel.
Sonnabend Abend Schweins Schnaänzehen mit Meerrettig und
Klöße im Hotel Garnif „zur Börſe.

W. M esslers Mestauraſfon in Görhem,
vis 5 vis dem Bernburger Vahnhofe,

geehrten reiſenden Publikum unter feſter Zuſicherung ganz billiger aufmerkempfiehlt ſich einem
ſamer Beotenung.

Jn der G. E. Vollmann ſchen Buchh.
in Kaſſel iſt erſchienen und in allen Buch

handlungen zu haben
Unentbehrlicher Rathgeber für

Hausfrauen. 134 woyl erprobte und be
währte Recepke für die Küche, beſonders zu
allen Arten Küchen u. feinem Gebäck.

Preis 6 Sgr.
Zu haben bei

Neue Rhein Wallnüſſe u. Sieilian.
Haſelnüſſe empfing u. empfiehlt

Ferd. Hille.

Habanna-Parafſinkerzen, à Packet

6 bei Ferd. Hille.
Brennholz in I u. t Klaftern, a

Klftr. 8, empfiehlt G. Barth, Böttcher
mſtro, gr. Brauhausg. 28.Sehroedel K Simon
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag fru h
Extra friſchen Seezander,

„„Dorſch,
Schellſiſch be

O. er.
So eben erſchien und iſt bei uns zu haben

Humoriſtiſch-ſatyriſcher
Volkskalender des Kladderadatſch

für 1864.
Jlluſtrirt von W. Scholz.

Preis 10
Halle.

e Pfeſffersche Buchhandlung
Pfeffer u. Hahn).

Dieſe Woche ausgezeichnetes Roßfleiſch, jung
und zart, ſowie Wurſt fein, bei Fr. Thurm.

Eine Aſitzige Fenſterchaiſe iſt bei mir zu ver
kaufen. chomburg, Dr. med.

in Wiehe

e e e eDie Jaegersche Bnch-, Bapier-
n und Landkartenhandlung in Vrankr-

e

furt am Main befördert täglich
Zeitungs-Annoncen

I alle Zeitungen und Lokal
n

e

blätter des In und Auslandes zu den
Orſiginalpreisen.

Zeitungsverzeichnisse und Köstenvoran-
schläge gratis.

Be

Stadttheater in Halle.
Freitag den 11. Decbr. Mit freiem Entree

für Kinder Kieſelack und ſeine Nichte
vom Ballet große Poſſe mit Geſang und
Tanz.

Zu dieſer Vorſtellung kann jeder Theaterbe
ſucher ein Kind unentgeltlich einführen

Laut einer eingetroffenen telegraphiſchen De
peſche hat die Direktion mit der Königl. Hof
ſchauſpielerin Frau Baronin von Bärndorf
ein zweimaliges Gaſtſpiel abgeſchloſſen.

Sonnabend den 12. Decbr. Gaſtſpiel der Kö
nigl. Hannoverſchen Hofſchauſpielerin Frau Ba
ronin v. Bärndorf: Der Damenkrieg
oder Ein Duell der Liebe, Luſtſpiel in 4
Akten von Olfers. Hierauf: Die Schau
ſpielerin, Luſtſpiel in 1 Akt. Gräfin d'Au
treval im erſten, Leonie im zweiten Stücke,
Frau v. Bärndorf als Gaſt.

Die Billetausgabe zum Gaſtſpiel der Frau
v. Bärndorf und Anmeldungen von heute an
im Theaterbüreau.

Oeffentlicher Dank.
Nachdem meine Frau an einem böſen Fuße

ſechs Jahre leidend geweſen und vielfache ärzt
liche Hülfe ohne Erfolg zur Beſſerung blieb,
wendete ich mich an den Herrn Pr. Walter
in Teutſchenthal, und dieſer hat den Fuß
wider Erwarten ſchnell geheilt. Jch kann daher
nicht unterlaſſen demſelben meinen innigſten
Dank hier öffentlich auszuſprechen. Möge ihn
Gott noch lange geſund erhalten.

Fienſtedt, den 10. December 1863.
Karl Kölbel, Stellmachermeiſter.

Ein 50. Thaler Schein iſt verloren gegangen

Gegen 5 Belohnung abzug. an Hrn. Gaſt
geber Beil im „ſchwarzen Adler“ in Halle.

Am S. hj. w. iſt auf der Breitenſtraße ein
Siegelring grüner Stein mit eingeſchnittenem
Wappen verloren worden. Der Wiederbrin
ger erhält 2 Thlr. Belohnung Schulberg 16,
2 Treppen. Vor Ankauf wird gewarnt.
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